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vormiüog«, Unfranlierle Brirse werden nick! anyfnommei,, ^anuslnple nicht zuriillgcstellt.

Nichtamtlicher Ceil.
.̂̂  s'lr Verstimdigullgsaltion.

^ " r c i e " ?' ' '^rpräsideutrn Dr. v, .Noerbcr gester,
!lä "s bcs ss! -p"tcicn übcrgcbenen Grundsätze über bic

'^öl»,w, '"'^^ciuches bci bcn staatlichen Ve-
V ^ gesell. " ' ^ ^ " l ) i cn haben folgenden Wortlaut:
!̂!̂ ?^«''deL i i V s n i ^ ^ " " « ber sprachlichen Verhältnisse

>ü, "2 zui au. ' " ' Chorden des Königreiches Aohmcn
^'"^chen ^ , . ? ' " " Regelung des Sprachcngebrauches

Zeit der > , , ' ? " Kr landesfürstlichen Behörden in
Ui '̂  Zutsch,? ^ " lÄ"'"dsätze zu erfolgen:
^ " ' 1. m ^ s ^ ! ' " " ' ' " ' bisherigen Umfange zu
R ^ " und d,r ^ " ' " ^ " Irrlehre >nit den militärischen
N . ^ n g e » . 2 ^endainieric und für deren dienstliche

3? ^ ° n i q r e i ^ " ^ " ^ ^ ' ' " " ^ " Behörden auher.
l b beutst ^ ^^l)men.

^ ! " ^ l c > n d c s f ^ m ^ wäre ferner zu gebrauchen:
^>Ic,'")rc wi. ; 1 ' ' ^ " Vehördcn. sowohl im inneren
^tik 3 Und w.s " ^ aintlichcn Korrespondenz; bci der
^ , ""n be . ".'^ "^"^ "isten. Auslveise und Vor-
"> dl /'"etc,, !/>,!°, ^ ^ ' l Behörden in Angelegenheiten
W . ^"ralsies."^ ^ / ! " ^ ^ werden; bei den zur Vorlage
^ "nb st^z. '/cstunmten Berichten. Gutachten. Gĉ
^ 3 " ' ^ r N " ' Ausweisen; bei den Informationen.
^ ? ^ ' t c t i b, " "d Ausivciscn in slaatspolizeilichen
^üllj.s ^°ache unk 7 " A"gelegenhcite>l der staatlichen
"üd!/kt>!c„slete, " ° " l den Qualifilationötabellcn der
ŝsew, c». die'mi'. ^ . ° " ^lcn landesfürstlichen lassen
'̂w> !.""''' ^ M , , ? ^ gebaren, bei der Führung der

^ l i l U"d alle ? " ' ^ ' Register. Gebarungsnach-
"^en^""en zui ' .s '° '^ '2°" ilassenbehelfe. die von be.,
' i!. 'llung " i l ^ " " " l l der Controlle ober zur Zu-
" ° ^ 5 " ^ l r i c ^ ' ' ^ " ^achweisungen benützt weiden;
°^he?lle li,,^ . " ' und Vertchrsangclegcnhcitcn i,n in^
! ^ , ''llcs. de ^ ^"Mpulat ion des Post- und Tcle^
!^«! , m "Uschf.. ^ "^en t ra l l c i tung unmittelbar unter-
' 'ch?"'"n 3 3°bNssen.cnts. sowie für den gegen-

^>>?^"schen N senden Organe und Aemter; für,
" ' ^ " " " diese A ' " " ' " " gröberem Geschäfte
i Ab«'? "Stimmungen soweit als möglich an-

" ° ^ ^ " d e s f u , V " ' "ud Agenden, wären grundsätzlich
^>^ 'e i . ^ drei Sprachgebiete zu
^ Äl /° ' °U' ̂ w"i ^ ^ ' l ; böhmisches. 2. ein cinsprachig
> , ^ ' " s p r a c h ^ ^ « c h . ^ s Sprachgebiet.

3 k b« i ' > ^l°l l M Ü ' " " ^richtsbezirle zu gelten, in
^ ° z > ! ' svelte. ; / w ' ^ ' " ' " I " ) « -l!jO0 und in der
^ 3 ! ^ l ansäs; ^wc>l,gcn Nollszählung lveniger als

^ ^ ^ ^ H ' n e n Äevölleruna die andere Landes-

sprache als ihre Umgangssprache angegeben haben. Alle an-
deren Gerichtsbczirlc sind ztoeisprachig.

Die landcsfürstlichen Behörden haben je nach dem Ge-
biete, auf welche sich ihr WirtunaMeis erstreckt, als ein-
sprachig. oder als ^vcisprachig zu gellen.

Behörden, welche mehrere Bezirlsgerichtssprengel um-
fassen, gellen als zweisprachig, wenn einer oder mehrere
dieser Sprengel anderssprachig sind als die übrigen Sprengel.

Außerdem werben im Gesetze noch einzelne lonliete
Behörden (in Prag) bezeichnet werben, die mit Rücksicht auf
die örtlich',, Verhältnisse als zweisprachig zu betrachten
sind.

I m Interesse der Erzielung möglichst cinsprachiger Be-
hörden wären binnen eine» bestimmten Zeitraumes die Äer-
waltungs. und Gerichtsbezirle derart umzugestalten, daß die
Gcrichtsbezirlc in der Ulegcl nur einsprachige Gemeinden, die
politischen Vezirlc in der Regel nur einsprachigc Gerichts- ,
bezirke umfassen, wobei selbstverständlich den Wünschen der
Beoöl'lerung sowie den Veilchrsverhältnissen entsprechend
Rechnung getragen weiden müßte.

! Wenn^nach durchgeführter sprachlicher Abgrenzung der
Gcrichtsbczirle einem einsprachigen Aezirte ausnahmsweise
einzelne, größere cinsprachigc Gemeinden, der anderen Landes-
sprache zugewiesen bleiben, so lönncn für den äußeren Dicnst-
rcrlehr der zuständigen landesfürstlichen Behörden mit den
Bewohnern und Vertretungen solcher Gemeinden besondere
Bestimmungen zum Zwecke der möglichsten Berücksichtigung
der anderssprachigen Minderheit im Verordnungswegc ge-
troffen werden.

Auf diesem Prinzipe der sprachlichen Abgrenzung wären
aufzubauen die Bestimmungen über die Amtssprache für
1. den ä u ß e r e n D i e „ st v e r le h r bei .<») cinsprachigcn
Behörden und bci d) zweisprachigen Behörden, weiters die
Bestimmungen über die Amtssprache für 2. den i n n e r e n
D i e n s t u e r l c h r und die amtkiche Korrespondenz bei
a) einsprachigen und bei li) zweisprachigen Behörden, end-
lich die Bestimmungen über die Anstellung der Beamten bei
diesen beiden Kategorien von Behörden.

I .

n) A e u ß e r e D i e n st s P r a ch e d e r e i n s p r a c h i <
g e n B e h ö r d e n .

Die einsprachigen Behörden haben die Sprache ihres
Nezirles bei den Verhandlungen mit Parteien im mündlichen,
wie im schriftlichen Verkehre zu gebrauchen.

Amtl ich ilundmachungen sind », der Regel. Amis-
aufschriftcn. Amtssiegel und Stampiglie ausnahmslos ,n
der Amtssprache abzufassen.

Die Eintragungen i l l die öffentlichen Bücher und in d,c
öffentlichen Register'sind in der Amtssprache zu vollziel)en.
die auch bci Auszügen ans diesen Buchern und Registern
lxizubehalten ist.

Ebenso gilt die Amtssprache für bic Aeisehung der
Intllbulieiungsllausel auf Urkunden.

Wird bei einer einsprachigen Behörde eine Eingabe in
der anderen Landessprache eingebracht, so muß der Partei
von allen in der Sache erfolgenden Entscheidungen, Be-
schlüssen. Verfügungen und bon der schließlichen Erledigung
eine amtliche Ausfertigung in der Sprache ihrer Eingabe
^,ugemittclt werden.

Keine Partei ist aber beipflichtet, bon Urtunben od?r
sonstigen Schriftstücken, die in der anderen Landessprache
abgefaßt sind, und die sie als Beilagen oder als anderweitige
Behelfe zum amtlichen Gebrauche beibringen, eine Ueber-
setzung zu besorgen.

Mündliche Verhandlungen sind ebenso, wie das hier-
über aufgenommene Protololl, in der Amtssprache zu führen,
doch ist jenen Parteien, bic sich der anderen Landessprache
bedienen, durch einen sprachlich befähigten Beamten, und bei
landesfurstttchen Behörden, die grundsätzlich mit Konzepts-
beamten besetzt sind, durch einen sprachlich befähigten Kon-
zeptsbramten, die in ihrem Interesse erforderliche Mi tw i r -
kung an den Verhandlungen zu ermöglichen.

Aussagen von Zeugen und Sachverständigen, auf deren
Wortlaut es ankommt, tonnen entweder im Protololl« oder
in einer beizuschließendcn Niederschrift in der Sprache, in
der sie abgegeben wurden, beurkundet weiden.

Einem Beschuldigten im Strafverfahren ist von der
Anklageschrift, sowie von allen, seine Strafsache betreffenden
Verfügungen, Entscheidungen und Beschlüssen eine amtliche
Ausfertigung in seiner Sprache zuzumitteln. Der Verhand-
lungsleitcr ist dafür verantwortlich, daß dem Beschuldigten
aus der Unkenntnis der Amtssprache keinerlei Nachteil er-
wachse.

I n cinsprachigen Gemeinden, welche in anderssprachigen
Bezirken liegen, sind amtliche Bekanntmachungen der landes-
fürstlichen Behörden in der Sprache dieser Gemeinden zu
berlautbareu.
d) A e u ß e r c D i e n st sp räche de r z w e i s p r a c h i -

g e n B e h ö r d e n .

Bei den zweisprachigen Behörden ist für den äußeren
Dienstberlehl und für alle Verhandlungen in Parteisachen
die Sprache der Partei maßgebend.

Wenn durch dieselbe Amtshandlung Ansuchen, Ein-
gaben und sonstige Angelegenheiten mehrerer verschieden»
sprachiger Parteien zu erledigen sind, so müssen, dem Bedürf-
nisse entsprechend, beide Landessprachen angewendet weiden.

Nehmen an derselben Verhandlung mehrere verschieden-
sprachige Parteien teil, so ist die Verhandlung in jener
Sprache, auf deren Gebrauch sich die Parteien geeinigt haben,
falls eine solche Einigung aber nicht zu stände kommt, in
beiden Landessprachen durchzuführen. Ueber solche, in beiden
Landessprachen durchgefühlte Verhandlungen ist das Pro-
tokoll in der Weise aufzunehmen, daß die Vorbringen der

Feuilleton.
^ s c h w i e l i g e r Fal l .

"us dem Englischen.

^ ' ' .̂ bruch ^ ' H " " ^ dor du- :'ln^>n. AIs ich
' ' » ^ ^ l h ^ ^ ^ n n a sah, schwcmd

^ ö ^ ^ ^ w s W ' S i . ^ , o.ist jcht
6r ,,?'lchicht, j ^^^'- ^ « d l l ' n Sü> rasch d«5

, ^ . , ^ ' ^ z k , ' 'ch wul ,s ni^rschroibm."

^ " > ^ n 7 " " ' " b w ' l . Nach . i n w r
h«>>1l l">». sl,. "ä " n ^ b r a . l n t . NI5 ich wieder
^ ' r ' " " n d „ ^ ^ ' c h m, N.U05 an, awr Hnntor

'l' ^ . ^ ' Und H„,z " " " " "ns'M'rlsam «mwrdr.,,

< ' ^ s t ^ b.i sich und wlaw
^?^>^" 'h r ,n " " ' l'ä, w-anlm,»»on. dan
< " < ">' sol " ̂ ' ' l̂ber, n.'.m da. wirklich
^ > >v ' ^ lo,/ , " m rr ^ nicht bei sich ^
''lc,.^'«^ . " ' ' r sich ^?"er für rinon '.vi^nsäx'n,

surrst, '' ^ " ' lminw ilnu nur schwer
<"^on' , öffuow w u n d schNlg!

,o nlir, nach^'in er das Hauo betl^en hatte, vor der
'liase wu-dc-r zn. Ich klopfte wiederholt, b,5 l-ndl,ch ein
Dienstmädchen erschien. Sie war unwirsch ob d.r
Siorunn und behauptete, ihr G^e^er se: noch nicht
hein.qel.hrt. Da es schon spät und höchste Zeit war
den iehten Zng zn o.reichon, eUte ich znr S t a w n .

„Ohne zl, telephonieren!" ü'ate ,ch bei.
„Gnt, Sie haben getan, was ich erwartet, aber

Sie haben etwas sehr Wichtes nnterla,ien. Abra-
ban.-' neh.nen Sie einm W^g", und fahren ^ ,e
u ^ b cwch nach Na^nswood. I n e.ne.n ^ l l e r

unter- einer alten Schenne ans Hm.te . Bes.huun wer-
d n Sie das ̂ rn.iftte Gold f'N " ' , m>nn .vnnter es
nscht schon in Sich^heit gebracht h.t. Mr. Smith wird

T n p r ^ der T.Iegrannn.Nedattaur. mtt vor Zorn ae-

NamiiSwood ^'schriebc'N^ nci ^ . . ^ ^ ^ ^ ^ . ^

' ^ ^ m S i ^ ! Sie Dmnmtopf!" - wiitete

Dnpree. ^ . ,-., M,- Dnpree," unterbrach ich
,,,,,^2r^m>.';°w^'«.w>seM. .ortig, W°r.

UM handelt es slch c' Telegramm, datiert von
Dnprev reichte nui cm ^

^ ' l i i " a ^ ^ ^ . , ._^ Kassier der First National
, , a n ^ v o n ^rLwn/Massachnsott. , beging heute«

nachts einen Selbjtnwrd im Gilsey House. Details

„Was sagen Sie dazu, Mr. Smith?" fragte ich.
Er starrte das Telegramm an und wurde bleich.
„Nnn?" frug ich nochmals.
„So wahr mir der Himmel hilft, ich habe ihn

gesehen!" rief er. „Ich habe ihn gesehen oder seinen —"
Ich wandte mich im höchsten Zorn nb.
„Telegraphieren Sie sofort znrück, man soll

Ihnen dio Nachricht bestätigen, Mr. Dupree," befahl
ich. „Mr. Smith, Sie nmrten, bis Antwort da ist."

Ich lnaf; in furchtbarem Zorn mit langen Schrit-
ten das Zimmer. Smith war in seinen Sessel znsam«
mengesnnlen, hatte die Nnne ans dem Tiscl)e gekreuzt
und vergrub sein Gesicht darin.

Endlich, nach einer Viertelstunde, kcnn Dupree.
„Jedes Mißverständnis ausgeschlossen," las er.

„H,inter hier gnt bekannt. Erhielt hente halb zwölf
nachts Telegramm, erschoß sich fünf Minuten später in
seinem Zimmer."

Ich machte einige Schritte gegen Smith. Dupree
fiel mir in den Ann.

„Um des Himmelswillen, Mr. Redford," flüsterte
l i ' , „tun Sie ihm nichts!"

„Lassen Sie mich?" fckn-ie ich und schüttelte ihn
ab. Aber ich schämte mich nun und suchte mich zu k><"
ruhigen. , , , , ,

Endlich rief ich S m i M Namm. Er blickte anf.
ich hatte erwartet, ihn vor Scham erroten M sehen,
indessen schien er »ur velblnfft.

(Schluß folgt.)
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Parteien und die hierüber bei der Verhandlung ergehenden
behördlichen Entscheidungen, Erklärungen und Beschlüsse in
der vun jeder Partei gebrauchten Sprache, die von Zeugen
und Sachverständigen abgegebenen Aussagen und Gutachten
in der von ihnen gebrauchten Sprache, die übrigen durch das
Protokoll beurkundeten Umstände in der Sprache des eisten
Anbringens zu prototollieren smb. Bei zweisprachigen Ver-
handlungen muß von amtswegen allen Parteien die voll«:
ttenntnis des wesentlichen Inhaltes der während der Ver-
handlung abgegebenen Erklärungen und Aussagen recht-
zeitig vermittelt werben.

Amtliche Bekanntmachungen, Amtsaufschriften, Amts-
siegel und Stampiglien sind zweisprachig abzufassen. Für die
Reihenfolge der beiden Sprachen ist die Umgangssprache der
Mehrheit der Bevölkerung im Sprengel der betreffenden Be-
hörde bestimmend.

Für die Eintragungen in die öffentlichen Bücher und Re-
gister, für die Auszüge aus denselben und für die Intabula-
tionstlausel auf Urkunden ist die Sprache des der Eintragung
zugrunde liegenden Ansuchens oder Bescheides maßgebend.

I n strafgerichtlichen Angelegenheiten müssen allen Be-
schuldigten die Anklageschrift und alle anderen schriftlichen
Ausfertigungen in ihrer Landessprache mitgeteilt werden.

Bei der Haup^verhandlung haben sich der Staats -
anwalt und der Verteidiger der Sprache der Angeklagten und
wenn die Angeklagten nicht dieselbe Landessprache gebrau-
chen, beider Landessprachen zu bedienen.

Von den Grundsätzen über die Sprache der Haupt-
berhanblung wäre eine Ausnahme für den Fall zuzugestehen,
bah die Anwendung der Sprache der Angeklagten infolge
besonderer Verhältnisse, insbesondere mit Rücksicht auf die
Zusammensetzung der Geschwornenbanl mit unverhältnis-
mähigen Schwierigkeiten verbunden sein würde oder wenn
der Angeklagte selbst mit dem Gebrauche der anderen Landes-
sprache einverstanden ist. Das Hauptveihandlungsprotololl
ist jedenfalls in der Sprache des Angeklagten, eventuell des
Erstangellagten aufzunehmen.

Bei Amtshandlungen oder amtlichen Ausfertigungen,
vie nicht durch das Einschreiten einer Partei, oder zwar auf
ein solches Einschreiten veranlaßt weiden, aber nicht an Per-
sonen ergehen, welche die Angelegenheit anhängig gemacht
haben, hat sich die Behörde der Sprache zu bedienen, die von
der Person, welche die Amtshandlung betrifft, oder der die
Ausfertigung zuzustellen ist, gesprochen wird.

Ist diese Sprache nicht bekannt, oder ist sie leine der
beiden Landessprachen, so hat die Behörde jene Landes-
sprache zu gebrauchen, deren Verständnis nach dem Aufent-
haltsorte der Partei ober nach anderen, der Behörde be-
kannten Umständen vorausgesetzt weiden kann.

Die Partei ist berechtigt, binnen drei Tagen nach der
Zustellung der Ausfertigung eine neuerliche Ausfertigung
in der von ihr gewünschten Landessprache zu verlangen. Als
Zustellungstag hat jedoch auch in diesem Falle der Tag der
Zustellung der ersten Ausfertigung zu gelten.

Ergeht der Beschluß oder die Verfügung gleichzeitig an
mehrere Personen, die sich nicht derselben Sprache bedienen,
sr hat die Ausfertigung an alle Beteiligten in beiden Landes-
sprachen zu erfolgen.

I n den Angelegenheiten, die in erster Instanz von einer
cinsprachigen Behörde verhandelt und erledigt wurden, sind
beim Verfahren in zweiter Instanz auch dann die Bestim-
mungen über das Verfahren bei einsprachigen Behörden
anzutuenden, wenn die betreffende Behörde zweiter Instanz
als eine zweisprachige anzusehen ist.

II.
») I n n e r e A m t s s p r a c h e u n d a m t l i c h e K o r -
r e s p o n d e n z de r e i n s p r a c h i g e n B e h ö r d e n .

Einsprachige Behörden gebrauchen im inneren Dienste
bei allen Amtshandlungen ihre Amtssprache.

Eintragungen in das Einreichungsprotololl, in die
für den inneren Dienst bestimmten Register. Vormerke, Aus-
weise und dergleichen, die auch den Parteien zur Einsicht
offen stehen, oder aus denen der Partei auf Verlkngen Ab-
schriften erteilt werden, sind bei einsprachigen Behörden in
der Amtssprache vorzunehmen.

Einsprachige Behörden gebrauchen in der amtlichen
Korrespondenz im Verkehre mit lanbesfiirstlichen. nicht mil i -
tärischen Behörden des Landes ihre Amtssprache, im Ver-
leh« mit autonomen Behörden des Landes gleichfalls in der
Regel ihre Amtssprache, nur ist hiebei auf die bezüglich des
äußeren Dienstverlehres einsprachiger Behörden aufgestellten
Grundsähe Nebacht zu nehmen, wonach in dem in einem
emsprachigen Amtsbezirke gelegenen anderssprachigen Ge-
meinden amtliche Bekanntmachungen der landesfürstlichen
Behörden in der Sprache der Gemeinde zu verlautbaren sind,
und, falls solche größere einsprachige Gemeinden der anderen
Landessprache nach durchgeführter sprachlicher Abgrenzung
in einem anderssprachigen Amtsbezirke verbleiben, im Ver-
ordnungswege Bestimmungen zur Berücksichtigung der
Minderheit getroffen weiden können.

b) I n n e r e A m t s s p r a c h e u n d a m t l i c h e K o r
r e f p o n d e n z de r z w e i s p r a c h i g e n B e h ö r d e n .

Zweisprachige Behörden gebrauchen im inneren Diensti
in Parteisachen. die ausschNehlich in einer Sprach« behandelt
werben, die Sprache des mündlichen Parteianbringens oder
der Parteieingabe, in allen übrigen Angelegenheiten die der
Sachlage angemessene Sprache.

Eintragungen in das Einreichungsprototoll in die für
den inneren Dienst bestimmten Register, Vormerke, Ausweise
u. dgl., die auch den Parteien zur Einsicht offen stehen oder
aus denen der Kartei auf Verlangen Abschriften erteilt wer-
den, smd bei zweisprachigen Behörden in der Sprache des
Parteiansuchens oder in der Sprache, in der die Angelegen-
heit anhängig gemacht wird. vorzunehmen, beziehungsweise
in jener Sprache zu führen, in der die Angelegenheit, auf
d« sich die Eintragung bezieht, behandelt wirb.

Die zweisprachigen Behörden gebrauchen in der amt-
lichen Korrespondenz mit landesfürstlichen einsprachigen Be-
hörden des Landes die Amtssprache der letzteren, mit landes-
fürstlichen zweisprachigen Behörden des Landes die Sprache,
in der die Angelegenheit anhängig gemacht wurde, mit auto-
nomen Behörden immer die Amtssprache dieser letzteren.

III.
A n s t e l l u n g de r B e a m t e n .

Bei den Behörden der einsprachigen Gebiete dürfen nur
Beamte angestellt werden, welche die Amtssprache in Wort
und Schrift in volltommen tadelloser Weise beherrschen.
Insbesondere ist die sprachliche Befähigung genau festzu-
stellen, wenn es sich um die Ernennung eines Beamten han-
delt, dessen Umgangssprache von dec Amtssprache des Ge-
bietes, für das er ernannt werden soll, verschieden ist.

Für den sich aus obigen Grundsätzen ergebenden Ge-
brauch der anderen Landessprache bei einsprachigen Behörden
wäre dort, wo nach der durchschnittlichen Anzahl der inner-
halb der letzten drei Jahre in der anderen Landessprache ver-
handelten Agenden ein dringendes dienstliches Bedürfnis
vorliegt, durch Verwendung von Beamten ^xteu, « tu tu i^
des betreffenden Faches, die beider Landessprachen in Wort
und Schrift mächtig sind. in einer dieses Bedürfnis sicher-
stellenden Zahl vorzusorgen.

Die Verwendung desselben Beamten bei mehreren gleich-
artigen und örtlich nahegelegenen Behörden wäre als statt-
haft zu erklären.

Bei Behörden des zweisprachigen Gebietes mühte für
eine dem Dienstbedarfe vollkommen entsprechende Zahl von
Beamten, die beider Landessprachen mächtig sind, Sorge
getragen werden.

Beim Oberlandesgerichte in Prag wären für jedes der
beiden einsprachigen Gebiete eine besondere Abteilung zur
Erledigung der einsprachig durchgeführten Angelegensten
des betreffenden Gebietes zu bilden und überdies für zwei-
sprachig durchgeführte Angelegenheiten eigene Senate zu-
sammenzusetzen.

Auch Personal- und Disziplinarangelegenheitcn der
Beamten, Diener, sowie der Notare wären in gesonderten
Senaten oder Kommissionen zu behandeln, von denen auch
dle Vorschlage zur Besetzung der Oberlandesgerichtsrats-
stellen in der deutschen, beziehungsweise in der böhmischen
Abteilung zu erstatten wären.

Die Bestimmungen eines biesfälligen Gesetzes mühten
auf die gcrichts- und staatsanwattschastlichcn, sowie auf die
den Ministerien des Innern, der Finanzen, des Handels
und des Ackerbaues unterstehenden Behörden des König-
reiches Böhmen Anwendung finden.

Bezüglich des Gebrauches einer Landessprache seitens
der landesfürstlichen Behörden würde der Partei naturgemäß
das Beschwerderecht an die Aufsichtsbehörde zustehen. Einer
solchen Beschwerde kann aber, falls sie eine behördliche Ent-
scheidung oder Verfügung zum Gegenstand« hat, eine auf-
schiebende Wirkung nicht zuerkannt werden.

Die Rechtswirlsamleit behördlicher Verfügungen und
Entscheidungen kann nicht dadurch berührt werden, daß diese
nicht in der gesetzmäßig anzuwendenden Sprach ausgefertigt
sind.

Die gesetzliche Regelung der sprachlichen Verhältnisse
bei den landesfürstlichen Behörden in der Marlgrafschaft
Mähren hätte bis zur allgemeinen Regelung des Sprachen-
gebrauches im amtlichen Verkehre der landesfürstlichen Be-
hörden in Gemähheit der nachstehenden Grundsätze zu er-
folgen:

Die deutsche Sprache wäre im bisherigen Umfange zu
gebrauchen: 1. im gesamten Veitehre mit den militärischen
Behörden und der Gendarmerie und für deren dienstliche
Anforderungen: 2. im Verkehre mit den Behörden außer-
halb der Marlgrafschaft Mähren.

Die deutsche Sprache wäre ferner zu gebrauchen:
1. von allen landesfürstlichen Behörden, sowohl im innereil
Dien st verkehre wie in der amtlick)en Korrespondenz! bei der
Anlegung und Führung aller Listen. Ausweise und Vor-
merke, die von den politischen Behörden in Angelegenheiten
der bewaffneten Macht geführt weiden; bei den zur Vorlage
an die Zentralstellen bestimmten Berichten. Gutachten, Ge-
schäfts- und statistischen Ausweisen; bei den Informationen,
Berichten. Vormerken und Ausweisen in staatspolizeilichen
Angelegenheiten, bei den Angelegenheiten der staatlichen
Sicherheitswache und bei den Qualifilationstabellen der
Staatsbediensteten; 2. von allen landesfürstlichen Kassen
und Aemtern, die mit Geld gebaren, bei der Führung der
Kassejournale, Kasseausweise, Register, Gebarungsnach-
weisungen und aller sonstigen Kassenbehelfe, die von den
Zentialorganen zur Ausübung der Kontrolle ober zur Zu-
sammenstellung periodischer Nachweisungen benützt werben;
3. in allen Betriebs- und Verlehrsangeleyenheilen im in-
neren Dienste und in der Manipulation des Post- und Telc-
graphendienstes, der einer Zentralleitung unmittelbar unter-
stehenden ärarischen Etablissements, sowie für den gegen-'
seitigen Verkehr der betreffenden Organe und Aemter; auf
die nichtäiarifchen Postämter mit größerem Geschäfts-
umfange sind diese Bestimmungen soweit als möglich an-
zuwenden.

Abgesehen von diesen Amtshandlungen, hätten oic
landesfürstlichen Behörden grundsätzlich als zweisprachig zu
gelten.

Demnach wäre:
^V. i m ä u h e r e n D ie n st ve r te h r e

die Sprache der Partei maßgebend.
Sind durch eine und dieselbe Amtshandlung Ansuchen,

Eingaben und sonstige AngelegenlMen mehrerer Parteien
zu erledigen, die sich nicht derselben Landessprache bedienen,
so sind. dem Bedürfnisse entsprechend, bcide Landessprachen
anzuwenden.

' ^TPMü
Nehmen an derselben Verhandlung '"cy"" , ^ i>i

teil, die sich nicht derselben Landessprache " ^ ^ sich
die Verhandlung in jener Sprache, auf ^ ' ^ M M ̂ >
die Parteien geeinigt haben, falls eine solche " ' " M ' "
nicht zu stände kommt, in beiden ^anbesspra^ ^
führen. Ueber sola> in beiden Landeijsprachc" °" ^e,',
Verhandlungen ist das Protokoll in der We>^ ° ^ ^ bei
daß die Vorbringen der Parteien und d" ^ ^ ü . ^
Verhandlung ergehenden behördlichen ^ ' ^ . ^ M U ^ '
llärungen und Beschlüsse in der von jeder P " ^ , ^ B
Sprache, die von Zeugen und
Organe der landesfürstlichen Behörden l"v, ^ B "
Aussagen und Gutachten in der von ' h " < ' d M ^
Sprache, die übrigen durch das Protokoll b " " ^ o M "
stände in der Sprache des ersten Anbiingens zu ^ ,̂<<
sind. Bei ztveisftrachigen Verhandlungen ' " ^ ̂ s e M "
wegen allen Parteien die volle Kcimtnis " v ßM
Inhaltes der während der Verhandlung a ^ ^ .
rungen und Aussagen rechtzeitig vermütel w« ^ M

Amtliche Bekanntmachungen haben, ' " " . ' / « r M°°
geineinen Kenntnis im Lande bestimmt s'"d' ' ^ >M^
führung der gesetzlich vorzusehenden, I p ^ ^ e n ^
zung der Gerichts- und Verwaltungsbezirk 'n
sprachen zu ergehen. ^«nwia!'" ' s " ' ^

Amtsaufschriften. Amtssiegel und StaMM ^ l ' p M
zweisprachigem Texte zu versehen, wobei > " selling '
die Umgangssprache der Mehrheit der ^ ^
Sprengel der Behörde maßgebend ist. ,,.^>« jgü^ ",

Für die Eintragungen in die öffenM^' ^ ^
Register, für die Auszüge aus denselben "N° ' ^ ̂  ^
bulationstlauftl auf Urkunden ist die Sp"^sche,be5
tcagung zugrunde liegenden Ansuchens ove
stimmend. ' o''sfm,a ö f f " ^

Kommen im Sprengel einer zur 3 " ) " ^ . ^ t t ̂
Bücher oder Register berufenen Behörde ' " s^n ihn" "
tiaguna.cn in der anderen Landessprache vor. , ^hctt !^.
genaue Uebeisetznng in der in diesem Sp"N3 ^ ^ °> >
den Sprache beizufügen. Die Amtsspreng", ' he t tM^
Bestimmung zu gelten hat, werden von Z<ch
Landesbehörde auf Grund der durchsch''' H Oel "'
Eintragungen der letzten drei I a h « f e M ^ ^ M
zügen aus diesen Büchern und Registern I . ^ „ .
der Partei auch diese Uebersetzung zu benia, / ^ , H

I n strafgenchtlichen Angelegen^ " ^ , , , ,
achten, daß allen Beschuldigen die An l l a ^ ^ „dc^ "
anderen schriftlichen Ausfertigungen m ' y " ^ V " ' ^ ,
mitgeteilt werden. Der Staatsanwalt «no ^. del -
haben sich bei der Hanptverhandlung der ^ ^ La"
geklagten, und wenn die Angeklagten nicyl ^ i e i B , ^
spräche gebrauchen, beider Landessprachen ^ ^ b"

Von den Bestimmungen über die ^ ^ daN'i ' ^ ,
Hauptverhandlung zu gebrauchen ist. dcM ^ h a ^
gangen 'verden. wenn sie infolge b e s ^ ^ n s H ^ i ^
insbesondere mit Rücksicht auf die 7> " ' ^ ^n ^ ' s F
Geschwornenbank, nur mit Uilverhältnisn"^^^lagle ' ^
leiteil durchführbar sind, oder wenn ° " ^ ei"»"'! ^
mit dem Gebrauche der anderen ^andesM ^^s ts > ' ^
ist. Das Haufttverhandlunsssprotololl ^ «^gellaS'"
Sprache des Angeklagten, eventuell des ̂ , ^ ^
zufertigen. . . ^ hutch ^^i f t"

Bei amtlichen Ausfertigungen. o,c in ̂  s ' " ' ^
schreiten einer Partei, ober zwar auf c"' ' ^ , , " ^ F "
veranlaßt werden, aber nicht an Personen . ' ^ ^ ^ ^i
AnqelegenlM anhängig gemacht haben, ^ s^', >"" ^ , i ,
der Sprache zu bedienen, die von ^ ^ ^ f t i l i g " ^ '
Amtshandlung betrifft oder der die >,
stellen ist. gesprochen wird. . ist s"'zs,,F

Ist diese Sprache nicht bekannt o°e ^ M H !̂>
beiden Landessprachen, so hat die Vehorve > ^ M ,̂.
zu gebrauchen, deren Verständnis " "Y ° bela"'"
der Partei ober nach anderen der Neyo ^ pl
ständen vorausgesetzt locrbcn kann. . Tag^ j i M

Die Paitei ist beiechtiat, binnen . Ä l K „ / p
Zustellung der Ausfertigung emc n " ^ v e r l a s 5'
in der von ihr gewünschten LandessP"^ > ^ ^ i
Zustellungstag hat jedoch auch in °>e'em „ . ^ >
Zustellung der ersten Ansfeitiaung z " H g ̂ M ^ ^

Ergeht der Beschluß oder die V< ^ ^»beM, l ^
N'ehierc'Personen, die sich nicht dcrsewen . ^ ü '
dienen, so hat die Ausfertigung " " "M ^
Landessprachen zu erfolgen. ,,it> '
I I . I m i n n e r e n D i e n st v e r l e h l ^ .,

a m t l i c h e n K o r r e s p o " d fs^,

der lanbesfUrstNchen Behörden ' " ^ „sch"" ,;-
Mähren hätte es mit den nachfolgen« , ^ . ^ > " ,
den bestellenden Einrichtungen zu " " " . , d>e ' ss

«) I i n inneren Dienste in P" te " ^ die ^ ^
lich in einer Sprache behandelt ' " " " " ' >',,a,ens, ' ^
mündlichen odei schriftlichen p r i emn u ^ , ^ ^
die der Sachlage angemessene S p r ^ ^ o t o l ^ js^ ° ,

Eintragungen in das Einre'chuW ^ , . M ^ „ ^
der behördlichen Geschäftsführung v ' ^ ^ g^ ,h „< . „ .
Normerle, die den Parteien nach den > ^ n " ., , ^
schriften zur Einsicht offen stelln, ^ i f t c u . e ^ s ^ ,
diesen Vorschriften auf Verlangen " " ' " d«r,„ ^
sind in der Sprache des Parteiansucye'' ^ t ,
in der die Angelegenheit anhangt ^ l ^ ,

zunehmen. , , ,m>s^.„el ^ , , l ^
I>) Die amtliche

fürstlichen Behörden in P a r t e d " ^ ' ^ i ' g gc' ^ , P
in der die betreffende Angelegenheit A " ^ „ ve»

I m Verkehre mit autonomen ^ / ,
deren Amtssprache zu gebrauchen- Seo"^ !

Das Erfordernis der d e l , ^ .ß

(̂ , sprachl ichen
ist bei Besetzung der einzelnen D'en! ^ ^
sächlichen Bedürfnissen zu beurteile»-
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horde s" ^rachlenntnis ^sitzen, als der Dienst bei der Bc-
/ ' " r Verwendung tatsächlich erfordert,

satze.,, /w'innungen eineü »ach Maßgabe dieser Grund-
ftaats / "^nben Asches mühten auf die Gerichts- und
I'Meii ü l " ' ^ " s"w" "uf die den Ministerien des
"»teist/s ^ Finanzen, des Handels und des Ackerbaues
' W o c n d ^ ' " ^ r Marlgrafschafl Mähren

b" Ge»^ ^ ^ ^ ^ " ^ biese Bestimmungen die Amtssprache
s"wcit ^ ''b"°te der Städte mit eigenem Statute nur in-
^häik,.' f ^ ^ ' ^ ' ^ ß dieselben, wcnn sie als politische

. ' , sungleren.

scmtoi ^ ^ ^ ^ Sprack)« im bisherigen Umfange im ge-
^ndarin/ ' ^ '"'^ ^"^ militärischen Behörden und der
in, Nerl/s, ^ " ' ^ ^ deren dienstliche Anforderungen sowie
Ätiihren , ' "^ ^ " Behörden außerhalb der Marlgrafschaft
lehie iwck ^ ^ ^ " ' ^ " ' ' " ' ^ 2' sich im äußeren Dienstver-

" ^ oer Sprache der Partei zu richten haben,
sehe vom 1 1 " " " ' " " l Beachtung der Bestimmungen der Ge-
26 .U^" ^ - Juni 1808, N. G. V l . Nr. 59, und vom
!vo si! .:, , ^ " ' ^ - G. B l . Nr. 02, in solchen Landesgebieten,
füi die <2^ ^ "U l f n i s darnach herausstellt, nach Möglichleit
beziilc s ^ ' ' " " 3 /'"sprachiger Gerichts- und Verwaltungs-
^ N i i n s ^ ^ " ' ^ ^ " ' c h ^ s p " n g e l Sorge zu tragen, wobei
verhältnis^ betreffenden Gemeinden sowie die'Verkehrs-

V ^ " ^"sichtigen sind.
^henbe N ^ I ^ ^ ^ " ^ ' " behördliche Verfügungen zu-
êset V„s''>^"dclccht umßtc auch bezüglich der Sprache

Falle lan, ' ü ' ^ " 3^ehlich festgelegt lverden. I n leinem
""^ Entsck -5 ' ^'^ Rechtskraft behördlicher Verfügungen
"chtes a^.« ' . " ^ " ^nch bie Ausübung diese- Beschwerde-
^ ^ ^ «^«nnnt lverdc».

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 14. Ottober.

"ullo ^ F ^ l i « Tagblatt" ertlärt, daß selbst im
dor i '̂  ' ^^^"standermninen^ der A u s g l e i c h s -
scho Fo,-,n?' " " '^"chsratc bio Ende 1W2 die Sz6ll-
t>tt N^li "" l ) l attilell wäre, da mlr die Einleirung
nk, nicw " l " ^ " ' " ^ " ' daö Zoll. ul,d HmidelMind-
^ ^ ü g l ^ "^ ^ " ' ^^'ndiaunn ^'schlich befristet sei.
do», ^ ^ - " ^rti^stelluuss des ^ollwrifes fei ein
'nit d ^ , !?'^ ^ " H">ldelsvertrnc,ö. Verhandlungen
lvorauI fu'. ^ " ' ^ ? ^ abhängiger Termin festgesetzt,
>̂Mln Hz, ^ ' ^ch ein neuer autouumei- Tarif nur

"Nisse l^', '^^ ' ^ ' ^ ^ parlamentarisch votiert sein
l'ing^ i>, . " ^ " beginn des Jahres 1R»3 die Verhaus
^ ' ^all i.' ^lu^innde aufzunehmen seien. Ob dies
'llich i n ^ ! " " " ^ ' s" aber dermalen noch unbekannt.
^ 2 koi..... ! n " ^ " ^ Nichtzustnndetmnulen bw Endc

D i , ' ,^ '^prozi tätsb^ch.

"'"Uln.,"^ "^lN'Presse" n,eist ans den uberreiäM
und munsl . ^ ^ ' " ' ^ ^ den, N e i ch s r a t e vorliegt,
Ui>! z^ .̂ " " ' das; si^ die Volkovertreter der Pflicht,
^'u. Die «)iV^"' ^ " u ß t und gewachsen zeigen wer-
^n Äc^ .^ , ^ ' ^ " "N habe, um die Hemnunsse, luelche
^ U ^ u ri ^ " l verzöa^rn lönlltcn, au^ doni
^ ' " t f raao, " ' ' " ' ^ Aussprache über die nationalen
f ) bur dr? " " " ^ " w t . Hgenn Dr. von >loerber hentc
<i ^ ŝ , v ^ " ^ ' " l abgerissenen i>aden uueder an»

^ " d ^ s ^ ^ ' "wn freilich nicht tuhn von einer
'^'"ig,'^i " i , " " ^ "bor Nacht träumen, aber ebenso.
!>>ll lvie. s '"'lttrauijlliec' ^er.zas.cn ani Platze, ^','a-
^ ' l«rrokt.> , " ^ ^ ! " lm'se Methode des Vorgehens
l ^ ^ r l i c h ^ ! ' " bwjemge, bei der mit Ausdauer uud
°' bor ^ ^ ! " " Nrsoln möglich erscheine. Vedeutsain

^lorein^ . ^usammeutrittes der Versiändinuugc.
! ^ ! ! : o ^ .' 'Uc-besondere deohalb. weil in del- Tcil-

^ ^ 0ns, ^, ' '"ben die stillschveiaende Anerlennung
^runn ^ . " ? / " " " ' ^ ^ " ^ ' nur im Wege der ^er<

.. Ä i , , ^ " " s t luerden könne.

. Ä ^ » ! ^ , ^ , ? ' ' " ^ . l2. Ottober, wird aemeldel-
?< '̂ crsm > ^ ^ " ' l . P l n t z e fand heute ciu von etn^a
> ' / ? ^ ' ^ , " ^suchtec, H,.' r,. t i n a statt. Zum Vor-
K "t- .̂'ach A ^ ' p"'sionierte General Djulni<' qe-
?.^Num., ' " ) ° "mn, mehrei-er Nedner nahm die

"""a i ^ " " " e Resolution an, in Nx'Icher die Ent-
Ä ' ? ! bw. s ^ ° ' ' Gewaltakte aufgesprochen n.ird,
I ^ " b i 2 n . s ^ ' ^ Vevölkernng Mazedoniens nnd
^'''«t'ch d„. > ' ^ " ' ^ " ' Gewissenlosialeit und ^ahr-
o^^ ' ' ^ t M ^ ! ^ ' " türtischeil Verwaltunaoornan^
. " l c l ^o r^^ ^l^chzeitin Unrd die serbische Neuerung
^ ^ r d e n ^ nuszubieten, um da? ,^os der dorti-
t!?« ' l l u l t i / " , ? ' ^"den die Serben Serbimo nicht
^5'!ch, ^ "U")en tonnen, zu lindern, ssalls die
h ^ u, ' w " ' ' " « nicht in, der Lage wäre, den
B ^ s ^ch^,> '^"n^n und Alt-Serbien die Sicher
< „ . " ' und d.5 c ^ ^ i^n iumc ' zu sichern, lehnen
^ . r ^'u die l?V '"'lnsä>e Vo l l jeglicke VerantNior^
ten . " n a b ^ " ' " ^ "b, die dort eintreten und die
ŝ »' ^ ' " dl>. s ' , ! ' " 3u einer Altion drängen mus;-
"^.?" 'n, .^ , 7 N ^ " l diirfe nicht zugeben, dast.

" ? w ^ ^ " i t - ^c lb i ^ i und Mazedonien ver-

t > i » ^ s o r N i f ^
^nvf" " ^ don V, , " " . " " - l'"t an den i^i.rsten ^ er -
^si7?"a der r,.ss c ) " " " ' "ne Dankdepesck^ für den
' f s X ^ l ^ l ^ ' ^ ^ ? ^iiste anläsU'ch der ^ipkafeier
" ^ ! ^ - Dc,̂  ^ " ' b"l«arische Staatoanzeiger ver̂

U'Urft 3iik»l ' " ' ' " " " " lnllttt in Nel,erselinng:
"'aus hat nur über die ,iroßartiaen

Festlichkeiten und den rührenden Enipfai^g, welchcr
dl.'n vertreten: der rujsischm Arnwe seitens der bulga-
lischen Bevölkerung bereitet wurde, in allen Cinzel-
hnten berichtet. Ich spreche Eurer königliä^n Hoheit
hiermit :neine>l tiefsten Tank au» und bitte Sie, an
meine aufrichtigste und unwandelbare Freundschaft -m
glauben. ^>likolauS."

Tagesncuigleitell.
— ( D i e K r a n l e . ) Die nachfolgende Szene hat sich

vor der Auslage eines Modewarengeschäften in Wien abge-
spielt. Ein Mädchen — aus der Hutschachtel, die sie in der
Rechten hielt, tonnte man schließen, daß das Mädchen Mo-
oistin war — wird plötzlich von heftigen Zuckungen befallen.
I h r ganzer itörpcr wird von ruckweise» Bewegungen er-
schüttert, ihr Gesicht verzerrt sich. nicht ein Mustel ist ruhig,
(sin paar Passanten bemerlen das, gehen aber weiter. Da
lann man schließlich schwer helfen . . . Da tritt ein anderes
weibliches Wesen an die Krante heran: „Um Gotteswillen,
Miz i , was ist dir denn? Bist du Iran!?" — Darauf die
ilrante: „Geh, jetzt haft du mich beobachtet! Ich hab' doch alle
Hände vollgcpackt und wollt' mir so den — Schllcicr in dic
Höh' tun . . ." Und lachend schritt die ilranle weiter.

— (E i n g a n z e s H a u s ge s toh le n.) Vor einige.:
Tagen erschien der Hausbesitzer Simon Harding von
Brooklyn auf dem Polizeibureau der fünften Avenue der
genannten Stadt und meldete, daß ihm sein Haus in der
fünfzehnten Straße Nr. 30 gestohlen worden sei. Er habe
dieses Haue. einen Holzbau, jüngst gelauft,- gestern habe er
einen Zimmcimann beauftragt, einige Reparaturen daran
vorzunehmen, dieser aber sei mit der Meldung zurückgc-
lommcn, in der von ihm, dem Hausherrn, bezeichneten Ge-
gend fei lein Haus zu finden, und er setzte hinzu: „Die Nach-
barn sagen, vor einigen Tagen haben etwa hundert Personen.
Männer und .Kinder, in lurzcr Zeit das Haus niedergerissen
und die Trümmer davongetragen." Sofort begab sich Harding
an Ort und Stelle und konstatierte, daß es sich tatsächlich so
verhielt, wie der Zimmermann gesagt halte. Der Polizei-
hauptmann aber, so erzählt die „Ind6pcndance Belge", ver-
sammelte die Gel)eimpolizisten seines Äczirles in seinem
Amtszimmer und erllärte ihnen: „Ein Haus ist gestohlen
worden u. s. w. I h r müht das Haus und seine Diebe wieder-
finden. Wir haben ohnehin eine Menge Diebe in unserem
Bczirlc. wenn nun aber ganze Häuser gestohkn toerben, so
l)cißt es energisch vorgehen." Ob die Bemühungen der Ge-
heimpolizisten wohl mit Erfolg gelrönt sein weiden?

— ( E i n s c h a u r i g e s R e i s e a b e n t e u e r ) wird
dem „Hann, Anz." von einer Leserin mitgeteilt. Sie schreibt:
Ich bestieg in Braunschlveig ein Frauencoupc- ziveiter iUasse,
in dem sich bereits eine Dame befand. Sie war vollständig
in Traucrlleibung, trug einen dichten schwarzen Schleier
und hatte vor sich auf den iineien einen prachtvollen
Totenlranz liegen. Als der Zug sich in Bewegung setzte,
wurde die Tür aufgerissen und herein stürzten zwei Herren,
die sich in die Polster warfen. Ich machte sie darauf aufmerl«
sam, daß sie sich in einem Frauencoupö befänden, erhielt aber
leine Antwort. Ich ersuchte dann die Herren, auf der nächsten
Haltestelle das Coupö zu verlassen und wandte mich, als ich
auch darauf leine Antwort erhielt, a» die Dame in Trauer,
die jedoch ebenfalls schwieg. Ich tonnte mir dieses Verhalten
meiner drei Mitreisenden nicht ertlärcn und wollte auf der
folgenden Station den Schaffner um Hilfe bitten.' doch als
der' Zug hielt, stieg die schwarze Dame aus. gefolgt von den
beiden Eindringlingen, die ihr fofort die Hand auf die
Schulter legten und ihr etwas zuflüsterten. Ich sah die Dame
zusammcnzucken. Dann wandte sich einer der Herren an m,ch
und trat während der andere die Dame mit einer Kette
fesselte zu mir an das Fenster mit den Worten: „Danlen Sie
Gott dah wir zu Ihnen in das Coup^ gelommcn sind, die
vermeintliche Dame ist ei» sthr Ywerer Verbreä)er den w.r
schon lange verfolgt und^tzi endlich gefaßt haben.

IulcS Vcrnc und die Luftschiffahrt.
N o m , 8. Oltober.

Der Pariser Korrespondent des „Giornalt b ' Iw l ia "
beratet über einen Besuch, den er Jules Verne in Amiens
obswi ete w c folgt: ..Nach zehn Minuten, die ich in einem

n ^ „ n ssarten Statuetten in schönster Unordnung
""brachte, erschien der berühmte,

gefulllen ^aa" . ^ ^ waren: .Sehen Sie sich in

°" 7"''" 375«S"ich. ^2"m.i:":?chN
° '^, , ̂  «.. „̂dsiebzlg hinter mir.'"

auf hundert Jahre bringen.«

'Ze ,n . "n^ r t Jährend zu viel für mich. Nun, wo-

mit ,'ann ' ' ch .^^^ .^^was Sie über das lenkbare Luft-

schif f ' 'Äwi^und"Tr ' die neuen Projelte von Santos-

D"'"°^,'" .„ , li»ber Herr. daß ich lein Gelehrter bin.
" 6 " . " ' ^ Nück r über Luftballons und Unterseeboote.Ich schneb 'wa Vuch r u ^ ,^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

" b " ^ !^n Was aber das lenkbare Luftschiff anbetrifft,
zu un erhalten Was ^ , ^ .^ ^ ^ ^ „ach allen Rich-
so l M e ,ch es ur c ^ ^ ^ ^ Fahrzeug leichter als
tungcn hni K'Mn z ^ , , ^ , ^ ^ . ^ ^ ^ gibt mir
die Luft ,<l. ^ u " Santos-Dumont eines Tages
recht. Nas dusem. l a n " ^ ^ ^ ^ . ^ .^ ^ ^ ^ des
passieren, wenn r ' / ^ ^ n Sie doch! I n einem mit
Todes' liegen zu >v° ^ g „ . ^ in dessen Nähe sich ein
Gas ge uMen V " ! ' " ' ^ ' ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ l ° " n ! Ich
Motor be"ldet, " ^ . , ^ entmutigeii. aber ich muß doch
will wahrlich ei e» ^ , ^ ^^.^ ^.^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ,^
immer w'edeniou . ^.^ ^ ^ ^ ^ ^ verunglückt, so
als Eld< UNt> «w«!!"'

ist doch noch immer Erbe da, auf der es stehen lann, wenn
, ein Boot vom Sturm ergriffen wirb, so hat es doch noch das
Wasser als Stützpunkt, aber in der Luft . . ."

„Und wie verhält es sich mit der Theorie von dem
Fahrzeuge, das schwerer als die Luft isN"

„Vor dreißig Jahren gründete ich mit Nadnr die .Ge-
sellschaft des Behitels. das schwerer ist als die Luft'. Das
genügt, um Ihnen zu beweisen, wie fest ich davon überzeugt
bin, daß nur mit dieser Theorie die Lösung des Problem)
möglich ist. Der Vogel ist doch auch schwerer als die Lust
und doch fliegt er nach jeder beliebigen Nichtung. Aber ver-
suchen Sie doch eine Flugmaschnu: zu konstruieren! Mag iie
noch so vollkommen sein, so sind doch Zufälle nie zu vermeiden
— und beim geringsten dieser Zufälle stürzen Sie zur Erde,
Ich habe — und es ist noch nicht lange her — persönlich einen
Mann gelannt, dem es glückte, zwei prächtige Flügel zu low
struieren, eines Tages nagelte er sie sich auf seine Schultern,
er schwang sich ins Leere und brach das Genick. Seine Ma
schine war vollkommen, aber nur in der Theorie. Wollte man
freilich leugnen, baß man die Lenkbarkeit des Luftschiffe
erfinden werde, so hieße dies den Fortschritt verneinen. Trotz
dem werde ich skeptisch bleiben. An dem Tage, wo es uns
gelingen wird, eine Pserdelrafi in eine Taschenuhr rinzu.
schließen, an dem Tage erst werden wir einen Niesenschriit
vorwärts tun. Dann erst werbe ich auch an jene Luftomnibussc
glauben, die in der Phantasie vieler unsere Eisenbahnen zu
ersetzen bestimmt sind."

„Aber. Meistel. Sie haben doch in Ihren Werken so
viele Erfindungen vorausgesehen?"

„Nein, nci»! Ich sprach nu? von schon bestelMdeü
Dingen. Als ich mein Buch .Zwanzigtausend Meilen unter
dem Meere' verfaßte, waien die Unterseeboote schon er-
funden,"

„Und was haben wir von Ihnen jetzt zu erwarten?"
„Ich l)abe eii. Auch über Klondyle fertig. Aber es is!

ein Geheimnis, Sir sind der erste, der es erfährt. Es ist mein
hundertstes Wert, Vierundachlzig sind schon erschienen, sech
zehn sind noch nicht veröffentlicht und werben erst nach
meinem Tode herauskommen, Nun aber habe ich ein Recht
auf Nuhe."

„Hier ist auch alles für Ausruhen wie geschaffen."
„Ja. Amiens ist ein köstlicher Ort. Ich bin zwar Nre-.

tone, aber meine Frau stammt aus Amiens, das in mir gar
lnne Sehnsucht nach Paris aufkommen läßt, Denlen Sie M
nur. ich bin hier schon seit sechzehn Jahren Stabtvei-
oir neter."

Damit erhob sich der liebenswürdige Greis. —
Der Korrespondent fügt noch hinzu, baß in Amleny

Nxniae eine Ahnung davon haben, baß Jules Nerne eine
Berühmtheit ist. für die meisten ist er nur der Stadtverorb-
netc. Achnlich erging es ja auch Georges Sand in Nohant.
Als Dumuä-Sohn einst nach Nohant kam, konnte er ih.'
Haus nicht finden, weil jeber, den er nach ber berühmten
Schriftstellerin fragte, die Achsel' zuckte, bis ihn endlich eine
nlte Frau fragte: Vc>ut< ew^el!«/ un^ f^inm»' c,ui « ^
<1,<i>« 1o8 pnpitir«? (Sie suchen eine Frau. die in ben Zei<
tungen ist?)

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( E r n e n n u n g e n i m L a n be s b i e n st e.)

Herr H. L i n d t n e r wurde vom Lanbesausschusse zum
Kontrollor des Lanbeslrcmlenhauscs unb Herr Finanzrat
,. R. I . L o n c ' l l r zum provisorischen landschaftlichen

Neuifor ernannt.
— ( A u s der D i ö z e s e . ) Für die Pfarre Planiuc,

bei Rakel wurde von Sr. Durchlaucht dem Fürsten Hugo
zu Windischgrätz der Pfarrer in Studeno. Herr Stephan
ü l i h a r . präsentiert. Herr Johann P e t r i 5 wurde zum
Administrator der Pfarre Nischoflack, .Herr Johann K t r u -
l c l j , bisher Administrator in St. Martin bei Littai, zum
Venefiziai basclbsl ernannt. Mi t der Administration ber
Pfarre in Kronau wurde für die Zeit ber Valatur der dortige
ttaplan. .Herr Johann V a l o h . betraut. Herr Johann
N e n i e r , bisher Naplcm in Kommcnda, wurde auf unbe-
stimmte Zeit beurlaubt. Uebelsetzt wurden die Herren Ka-
plane Nlasms R e b o l aus Natlas nach Kommenda und
Anton P o l j ü a l aus St. Mart in bei Krainburg nach
Nallas,

— (V e r ä u ß e r u n g d e s L a i b a ch e r K a st e l l s.)
Wie verlautet, sollen die derzeit dem Finanzärar gehörigen
Gebäude samt den übrigen Objekten unb der Kapelle mit
Ausnahme des der Stabtgemeinde gehörigen Feuerturmes im
kommenden Monate öffentlich veräußert werden. — Bekannt-
lich hat sich die Stabtgemeinbe bereits im Jahre 1896. be-
ziehungsweise 1897, bereit erklärt, diese Objekte um 19.000 X
abzulösen, doch wurde dieses Anbot nicht akzeptiert. x.

* (Exzeß. ) Vorgestern nachts erschien im Gasthaus?
s A. Poa,ll<"-nil in ber Schneibergasse Nr. 6 ber Offiziers-

bursche Anton Nertosa und behelligte die Kellnenn unb bie
Gäste derart, daß man einen Sicherheitswachmann herbei»
holen mußte, um sich des lästigen Gastes zu entledigen. Der
Sicherheitswachmann forderte ben Offiziersburschen zu
wieberholtenmalen auf, sich aus dem Gasthause zu entfernen,
Als dieser der Aufforderung nicht nachkam, schritt der S i -
cherheitswachmann zu dessen Verhaftung. M i t großer Mühe
brachte er ihn aus dem Gasthanszimmer. Auf der Gasse an-
gelangt, würbe Beriosa gewalttätig, Packte ben Sicherheiiö-
wachmann an der Brust unb begann mit ihm sich zu balgen,
bis bribe zu Boben fieKn, Erst als eine Assistenz herbeiacholi

l >« ic, I M wurd/bcm Vcsiher Valihelmä S'tor M
d7/Ge'^nve A r ^ eine ^u'falbene Kuh ,m Mr te
von 108 X durch unbekannte Tater entwendet.



Laibacher Ieitung Nr. 23^ 1956 15. Oktober > M ^

— ( D a s H e i m a t s r e c h t d e r A u s l ä n d e r . )
Die Stadt Wien und viele andere österreichische Gemeinden i
yatten den Eisitzungsanspruch der Ausländer bekanntlich!
mit der Motivierung abgewiesen, daß N i c h t - O e s t e r -
r e i c h e r das Ersitzungsrecht erst nach dem 5. Dezember
1906 geltend machen tonnen; dieser Ansicht schloß sich unter
anderen auch die niedeiösterreichische Statthaltern an. Das
Ministerium des Innern hat nun einen großen Teil der dies-
bezüglichen Rekurse bereits erledigt und entschieden, daß die
Ausländer ebenso wie die Inländer die Anerkennung der
Ersitzung schon jetzt fordern tonnen, wenn sie seit dem
1. Jänner 1891 zehn Jahre ununterbrochen, freiwillig und
eigenberechtigi in derselben österreichischen Gemeinde wohnen.
Die Gemeinde Wien wird, wie verlautet, gegen diese Ent>
schcidung der obersten Relursinstanz die Beschwerde an den
Verwaltungsgerichtshof ergreifen, welche aber leine auf-
schiebende Wirkung hat. —ik.

— ( V o m B e z i r k s s c h u l r ä t e L i t t a i . ) Seine
Hochwürden der Herr Fürstbischof Dr. Iegliü hat an Stelle
des nach Stein übersiedelten Dechanten Herrn Johann Lav-
ren5i<! dessen Nachfolger auf der Delanatspfarre in Sankt
Mart in bei Littai, Herrn Anton 2 l o g a r , zum Mitgliede
des t. l. Bezirksschulrates in Littai designiert. —ik .

— (H y m c n.) Morgen findet in Rudolfswert die Ver-
mählung des l. l. Weinbauinspettors Herrn Bohuslav S l a -
l i c t y mit Fräulein Olga D o l e n c , Tochter des Landes-
Aclerbauschuldireltors Herrn Richard Dolenc, statt. -o-

— ( P r ä m i i e r t e l r a i n i s c h e K r e b s e . ) Bei der
vom 6. bis 21. v. M . in Wien abgehaltenen internationalen
Fischereiausstellung wurden die vom Graf Auerspergschen
Fürst- und Verwaltungsamte in Hammerstiel ausgestellten
S o l o k r e b s e eigener Zucht mit dem eisten Staatspreise
der großen silbernen Medaille ausgezeichnet. —t .

— ( N a n d e r v o r t r ä g e . ) I m politischen Bezirke
Tschernembl wurden für das heurige Jahr in den Monaten
September und Oktober fünf tierärztliche Nandervorträge
abgehalten, und zwar in Semii», Dragatuä, Weinitz, Griblje
und Tribune. Vorgetragen wurde über jene Tierlranlheiten,
welche an den Haustieren im dortigen Bezirke am häufigsten
beobachtet werden. Hiebei wurden die anwesenden Viehzüchter
belehrt, an wel'chen Erscheinungen diese Krankheiten zu er-
kennen und auf welche Art und Weise dieselben auch mit
beimischen Arzneien zu behandeln und zu bekämpfen sind.
Außerdem enthielten alle Vorträge Ausführungen über das
Wesen der Rinder- und Schweinepest sowie über die Stal l -
hygiene. Die Anzahl der zu den Vorträgen erschienenen Zu-
hörer belief sich durchschnittlich auf 40 Viehzüchter. —o.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g , ) Der Verein der
t. l. Steueramtsbeamten in Krain mit dem Sitze in Littai
halt Sonntag, den 9. November, im Saale des Hotels
„Stadt Wien" in Laibach seine ordentliche Generalversamm-
lung ab. Die Tagesordnung wird seinerzeit bekanntgegeben
werden. —ilc.

* ( E i n r a b i a t e r E h e g a t t e . ) Der Arbeiter I ,
Persin prügelte Sonntag nachts seine Ehegattin derart durch,
daß sie am Kopfe und am Körper mehrere Nlutunterlaufun-
gen und Hautabschürfungen davon trug. Der rabiate Ehe-
gatte wil l jetzt nach Amerika auswandern.

* ( A u s E i f e rsucht . ) Die Magd Iosefa Herosimo-
vi,", Martinsstiahe 20, überfiel am Sonntag nachm. auf der
Kaiser Franz Iosefstrahe die Arbeiterin Anna Ogrinc aus
Waitsch und traktierte sie mit einem Regenschirme, weil ihr
die Ogrinc einen Tischlergehilfen abwendig gemacht hatte.
Der Vorfall sammelte in der genannten Straße eine große
Menschenmenge an, die am Zweilampfe der beiden Frauen-
zimmer vieles Gefallen fand.

— ( I m S t r e i t e . ) Der Taglöhner Johann Ramov^
versetzte am 6. d. M . seinem Dienstgeber, dem Grundbesitzer
Franz Retina am Grohgallenberge, nach einem vorausge-
gangenen Streite mit einem 2'/-> Kilo schweren Pflugmesser
einen Hieb auf den Kopf und brachte ihm' damit eine 7 am
lange Wunde bei. — 1 .

— ( U n t e r e i n e m W a g e n erst ick t . ) Am
10. d. M . nachmittags faud der Grundbesitzer Josef Sluga
aus Suhadole, Ortsgemeinde Mariatal, auf einem Waldwege
im Walde Vrdo bei Kraje einen mit Streu gefüllten Wagen
umgestürzti unter demselben drang leises Stöhnen hervor.
Da Sluga den Wagen nicht allein heben konnte, holte er
schleunigst Hilfe herbei, worauf der Wagen gehoben wurd^.
Unter demselben fand man den verehelichten Grundbesitzer
Varthelmä Drnov^ek aus Mariatal und den ledigen Knecht
Johann Terlaj aus Unter-Ielenje bereits tot vor. —ik.

— ( A u ß e r o r d e n t l i c h e D r e s s u r e i n e s
H n n d e s.) Man schreibt uns aus Rudolfswert: Der Jagd-
hund „Don", ein stichelhäriger, semmelfärbiger Nachkomme
der in den Iägerlreisen bekannten englischen Vorstehhündin
.Linda" legt erstaunliche Beweise davon ab. wie weit man
mit Güte, im Vereine mit der erforderlichen Strenge ein Tier
dressieren kann. Dessen Besitzer, .Herrn l. l. Gerichtsselretär
Julius B u ö a r in Rudolfsweit, ist es spielend gelungen,
denselben nur nur für Iagdzwecke vollkommen fernv ab-
zurichten, sondern auch für das Klettern zu den unglaub-
lichsten Leistungen heranzubilden. „Don" apporticrt nämlich
auch seine Peitsche selbst über eine 4 Meter hohe, senkrechte
Felswand und ist im stände, sie sogar von einer überhängen-
den 8 Meter hohen Mauer herabzuholen. —^—

* ( S t u r, m w i n d.) Wie man uns aus Loitsch mit-
teilt, entstand in der Nacht vom 11. auf den 12. d. M . in
Neudorf und Umgebung ein heftiger Sturmwind, begleitet
von starkem Regengusse, welcher dem Postmeister und Ge-
meindevorsteher Josef Lavrii!- in Neudorf durch Abreißen des
Blechdaches vom Stallgebäude einen Schaden von ungefähr
1200 X und dem Gastwirte Johann Modic ebendort durch
Abwerfen eines Rauchfanges. starke Beschädigung des Ziegel-
daches um Umwerfen einer hölzernen Harfe einen Schaden
von 1000 lv verursachte. Auch anderen Besitzern wurden
Dächer beschädigt und melirere Obstbäume umgeworfen-
diese letzteren Beschädigungen sind jedoch nur geringere.

— l .

—- (V e r e i n s b i l d u n g.) Das t. l. Landespräsidium
hat die Statuten des neu gebildeten Arbeiter-Gesangvereines
„Naprej" in Sagor genehmigt. —ik.

— ( D i e Ü a i b a c h e r V e r e i n s l a p e l l e ) ver-
anstaltet heute um 8 Uhr abends in den Restaurationslotali-
täten des Herrn I . Kenda „Zum Gambrinus" ein M i t -
glieder-Konzert. Eintrittsgebühr für Nichtmitglieder 30 l».

" ( E i n W a s s e r l e i t u n g s r o h r g e b o r s t e n . )
Heute gegen i/->4 Uhr früh ist auf der Wiese unter Tivol i
das vom Wasserreservoir m die Stadt führende Wasser-
kitungsrohr unter großer Detonation geborsten. Durch den
Druck des ausströmenden Wassers wurde ein Stück Erdreich
in der Größe eines Tisches emporgeschleudert und das Wasser
bedeckte bald den unteren Teil der Wiese. Von dem Vorfalls
wurde die Wasseileitungs-Inspeltion verständigt, welche die
Sperrung des Wasserreservoirs veranlaßte.

— ( W a s s e r s c h ä d e n . ) Die lttzten Regengüsse ver-
ursachten auf dem Moorgrunde eine teiliueise Ueber schwem-
mung. I m Laufe des Sonntags und Montags sind die
Bäche I i i c a und Proäca samt den Nebenbächen aus den Ufern
getreten, haben die naheliegenden Felder und Wiesen über-
schwemmt und bedeutenden Schaden angerichtet. — Das-
selbe gilt vom Kleingraben. — Der Laibachfluß wucl)2
Montag früh bis 2 60 ui über das Normale, die Save bei
St . Jakob und bei Salloch bis 11)0 in über das Normale
cm. — Das Tal bei Planina ist zum größten Teile unter
Wasser. x.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den Verlauf der in der
Familie I leröiö in Ialovce aufgetretenen Anchylostomiasiä-
Kranlheit geht uns die Mitteilung zu, daß von den sechs
erkrankten Familienmitgliedern drei als geheilt angesehen
werden dürfen, während sich drei Brüder noch im Trieste
Spitale befinden. Da die Mutter und Tochter nach wie vor

! gesund verblieben und die Desinfektion gründlich durchge-
f ü h r t wurde, besteht derzeit leine Gefahr der Weiterverbrei-
> tung der Krankheit, indes wird derselben ärztlicherseits noch
fortan volle Aufmerksamkeit gewidmet. — « .

" ( U n f a l l s c h r o n i l . ) Die 9 Jahre alte Keuschlers-
! lochter Iosefa Millav5i<- aus Lola, Gemeinde Orehovca,
Apolitischer Bezirk Rudolfswert, wurde am 12. d. M . nach-
! mittags auf der Straße von einem Pferde mit dem Hufe in
das Gesicht geschlagen, wobei ihr das Nasenbein und die
Kiefer gespalten wurden. Man brachte sie ins Landesspital.
— Der Maurer Dominico Zoli, beschäftigt bei der Nau-
firma Toennies, verunglückte am 13. d. M. während der
Arbeit im Kasinogebäude. Gs fiel ihm ein Stück Maueran-
wlirf auf das rechte Auge und verletzte ihn schwer. Der Ver-
l'Nglückte wurde in das Landeslrantenhaus transportiert. —
Der 7 Jahre alte Besitzerssohn Franz Vabnil aus Groh-
laschitz schnitt sich mit der Strohschneidemaschine sehr erhell
lich in die rechte Hand und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden.

* (V c r h a f t u n g.) Die beschäftigungslose Arbeiterin
Anna Potoönil, wohnhaft Kirchengasse Nr. 21, wurde gestcr,,
vormittags verhaftet, weil sie in die Wohnung der Arbeiterin
Michaela Kozina eindrang und diese beschimpfte, mißhandelte
und mit einem Messer bedrohte.

* ( D i e b stahl . ) Dem Arbeiter Mart in Kibernik,
Ziegelstrahe Nr. 25, wurden aus einem unversperrten Kasten
im Wohnzimmer eine silberne Anleruhr und eine silberne
Uhrlette im Werte von 28 X durch einen unbekannten Täter
entwendet.

" ( Z e c h p r e l l e r . ) Vorgestern nachmittags erschienen
im Gasthause des F. M i t M ^ in der Kirchengasse zwei
Männer und eine Frauensperson, welche zwei Liter Wein
austranlcn und sich dann einer nach dem anderen entfernten,
ohne die Zeche bezahlt zu haben.

" (T ü r l l i n l e n d ie b.) Vorgestern nachmittags
wurden an mehreren Häusern an der Römer- und Vleiweis-
straße sowie am Kratauerdamm durch einen bisher unbekann-
ten Täter an den Haustüren die messingenen Türklinken ent-
fernt und entwendet.

" ( E i n Hochs tap le r . ) Gestern vormittags wurde
von der Polizei der nach Laibach zuständige, bekannte Hoch-
stapler Albert Kordesch verhaftet, weil er dem Buchdrucker
Anton Klein unter einer listigen Vorspiegelung einen kleineren
Geldbetrag herauslockte. Er wurde dem Bezirksgerichte ein-
geliefert.

* ( U e b e r f a l l . ) Der 38 Jahre alte Knecht Matthias
Seoej, bebienstet bei (lerne in Stephansdorf, wurde in der
Nacht vom 12. auf den 18. d. M., als er in betrunkenem Zu-
stande nach Hause kam. im Hofe von einem unbekannten
Manne überfallen und mit einem Holzscheite auf den Kopf
geschlagen, daß er bewußtlos zusammenstürzte. Er'wurde in
schloerverletztem Zustande ins Spital gebracht.

" ( G e f u n d e n e u n d v e r l o r e n e G e g e n ^
stand e.) Auf der Polanastraße wurde gestern ein Geldtäsch-
chen mit einem kleineren Geldbeträge gefunden. — Auf dem
Wege von dem Rathausplatze bis zum Alten Markte Nr. 34
wurde ein Zwcmziglronen-Golbstücl verloren.

" (Nach A me i i l a.) I n der Nacht vom 13. auf den
14. d. M . sind vom hiesigen Südbahnhofe 105 Personen
nach Amerika abgereist.

— ( K u r l i s t e . ) I n der Lanbes-Kuranstalt Neuhauä
bei Ei l l i sind in der Zeit vom 2. bis 20. September 113 Per-
sonen zum Kurgebrauche eingetroffen. Die Gesamtlurliste in
der abgelaufenen Saison »veist einen Fremdenverkehr von
1119 Personen, darunter 54 aus K r a i n . auf.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( A u s de r d e u t s c h e n T hea t e r l a n z le i.)

Das mit so schönem Erfolge gegebene Schauspiel ..Daä
große Licht" gelangt heute in der ersten Besetzung zur
Wiederholung. Die in der Erstaufführung zutage getretenen
Längen des Werkes wurden ohne Nachteil für das Ganze
entsprechend gekürzt, so daß die Vorstellung um 10 Uhr ihr

Ende findet. — Morgen gelangt dic zugkräftige O ^ "
„Das süße Mädel" von Reinhardt zum erstenmale m die,^
Saison, durch Herrn Regisseur L a n g neu inszeniert, ,
Aufführung. ., ^

— ( „ D er R o l a n b v o n N e r ! i n".) Leoncavalw ^
in Paris eingetroffen, um die Inszenierung sewei " - l - ^ ,
ltt-l-i" in der Pariser Oper zu überwachen. Von e»>em ^..
sucher wurde cr gefragt, ob er den „Roland von Ze '
beendet habe. „Beinahe", antwortete er. „Ich ^ « u , „ -
man dieses Werk im Apri l nächsten Jahres in der ^ " , " >
Oper geben wird". — „ Is t es wahr, daß der deutsO « " '
I h r Mitarbeiter bei dieser Oper ist?" — „Ich h°"e ' ' " ^
Leoncavallo, „bah Sie die Ente eines englische" ^ " ^
die ihren Weg durch die Presse gemacht hat, "icht " >,,
nehmen weiden. Es ist lein Wort wahr cm dieser 6 r M "''s-

- ( I n R c c I a m s U n i v e r sa l - A i b l l o t Y c ,
wurden folgende Bände neu ausgegeben: Nr, 4341- ^ ^
Melchior M e y r : Die Leyrersbraut, Erzählung aus «
Ries; Nr. 4343. Christian R e u t e r : Schclmufs'stYs!v"V
haftige, luriöse und sehr gefährliche Reisebeschrc'bm'g 1'
Wasser und zu Lande, humoristischer Roman, neu b e " "
und eingeleitet von Karl P a n n i e r ; Nr. 4344, .
G r u b e : Dr. Ritter aus Chicago, Lustspiel in einem " >
zuge, Bühnenbearbeitung mit einem Detorationspla"
mit der vollständigen Inszenierung; Nr. 4345 bis 4. ^
Robert B u c h a n a n : Dcr Deserteur. Roman, " " ^ v ' ^
Uebersetzung aus dem Englischen von Berta K a t H ^
Nr. 4349. Friedrich H a l m : Eamuens. dramatisches ^ c ^
in einem Aufzuge, durchgearbeitet und. herausgegeben
Karl Friedrich W i t t m a n n. Soufflierbuch mit " " " " ,
lorationsplan und mit der vollständigen Regicbearvcm ^ '
Nr. 4320. Luise W e s t l i r c h : Die Basis der Py"N" '
Der rote Shawl (zwei Erzählungen). ««)

- ( V o n dem „ H a u s s c h a t z ä l t e r e r K u " ^
Verlag der Gesellschaft für vervielfältigende Kunst, ! '"" ^
Hefte 8 und 9 erschienen. Sie enthalten wieder eine
lvcchslungsrciche Reihe vo» vortrefflichen, lünstleriscy"
Produktionen nach Gemälden alter Meister. Von Nuoen»

! rühmten, Dccius Mus-Zyklus, der vielen ^ fe rn als c
"der größten Schätze dcr fürstlich Liechtensteins^" G a ' c '
,'Wieu bekannt ist, wird das Gemälde „die Opferschau
William Ungers Meisterhand in Radierung w'edergcgc
Auch die übrigen Bilder dieser Folge werden, von de" ,
Künstler reproduziert, in den nächsten Heften der vo"> »^^
den Publikation vollständig erscheinen. Außerdem »er ^
noch Jan van dcr Meers „Ärieflcserin". radiert von ^ ^
Bürlncr. und David Teniers' „Raucher", radiert von 4 ^
Halm. besonders hervorgehoben zu werden. Du ^ „ ,
Tafeln enthalten vorzügliche Gemälde von I - ^ 1 ' ^ ,
Bernardo Nelotto genannt Eanaletto. I . G- EuYp. "- .
^verdingen. Jan van der Meer. E. van dcr Poes " "d ^ ,̂ ,
Schongauer. — Der ..Hausschatz älteur Kunst >° ^
20 Heften mit je 5 Radierungen vollständig st'" s'' ^
außergewöhnlich billigen Preise von nur 3 I i bl)
Hefi' , offene

- ( „ W i e n e r M o d e . " ) Das soeben "Nsset " > ^
Heft 2 vom 15. Oktober führt zur Winterlkidung ">" ^
berücksichtigt dabei Gesellschafts- und Traueltoilette!'. ^ , „
Herbstmoden noch nicht verschwunden sind, wird ^ ^ l l '
noch manches Neue und Hübsche gebracht. Unter den ^ ,
schaftsttcidern fällt eines mit langem, hellfarbige" ^.,
schlepprock auf. dessen Kniepaletot 'aus dunklem ^ c^ist'
blusrnförmigem Einsatz einen sehr breiten Kragen > , ^
Der Kragen, die weiten Aermelstuhcn. die T a s ^ " " ' ^
die unteren Paletotecken sind mit Stickcreibcsah ""«ey ' ^sc
Ganze wirkt äußerst vornehm und apart, dabei m ^ ^
Toilette verhältnismäßig billig hergestellt werde"- ^ , , » ,
Heft enthält ferner die neueste» Heirenmoden, ' " " ^ssa»"
arbeiten und im unterhaltenden Teile mehrere " i
Aufsätze. Küchenzettel und den praktischen N " ^ " " ^ ^ ,

Alle in dieser Rubrik besprochenen literanfH .„<
scheinungen sind durch die Buchhandlung I a -^ ' ^en
m a y r H F e d . N a m b e r g in Laibach 5" b e z l ^ ^ .

Geschäftszeituna. ..
- ( E i n e w i c h t i g e

A k t i e n g e s e l l s c h a f t e n . ) Der
Hof besclMigte sich am 9. d. M . mit der P e r s " " " ' " ' ^ ^ '
steuerpflicht eines im Auslande dominierenden " h ^ e ,
Zwei in Mailand wohnende italienische Staa ^ H.^„e"
die unter der protokollierten Firma Fratelli " " , < îfsstelll'<
Holzhandel betreiben, haben in Bozcn eine H " ^ Z HaUp̂ '
von welcher das in Tirol eingekaufte Holz " " ° ^ (WN
haus in Mailand spediert wird. Der im " " , ' l a i M '
land) aus dem Verlaufe dieses in Oesterreich e> . ^ ^il '
Holzes erzielte Gewinn wurde nun über " " , n " ^ " '
forderung des Steuerrcferenten der Vezir lstMl ^ ^ s s M
Äozeu und unter Protest der Beschwerdeführer m ^ ^ w
aufgenommen und von der Steuerbehörde e/! „ c in^
zur Nestcuerunfisssrundlage gemacht. Der . ^ ^e i ' s l " ^ '
brachte Rekurs wurde von der Personalen"o> ^ , ^
Ncrufungstommission für T i ro l abgewiesen- ^ ^ f i " Z
tunfisgerichtshof hob das Verfahren als "' A,iloN"N"
indem er hervorhob, daß die Fassion emes ^ ^ -
unter Protest gegen die Einlonimenstcuerpfl'cli^.^^hl vo^
messung einer Einkommensteuer nicht ^ " " ' ^ j ^ M e " ! '
her im Sinne des Gesetzes der Sachvcrhalt i > ̂ c h ve
unk daß der fatierte Gewinn leines>vcgs ' ^ . ^s " 'z
Einkauf, sondern vorzüglich durch den Ve" ^ r "
Oesterreich lxzogenen Holzes erzielt worden '^<,be. °«
Bemessung der Personaleinlommcnsteuer ^ -^sichtige" "
der Gewinn im Auslande erzielt wurde, zu ve ^ l c . .̂

- ( V i e h m a r l t . ) Auf den « " . ^ a r t t ' K
S t . V e i t b e i S i t t i c h abgehaltenen V y ^ Hc"
über 1500 Stück Kül?e und Ochsen a u f c M " ^ ' „g Y°
gestaltete sich sehr lebhaft, da der schönen -">'



^ H r Zeitlmg Nr. 337. 1957 15 Oktober 1902.

^ W „ k / " " ' ^ Käufer und auch mehrere auswärtige
b.so„^^ 7, "lchirnci, ware». Das Inc,- und Mellvieh. ins-
dcn leliler '"^^chsen wurden stark cmfqelanft nnd von
dnic.de,, ^ m ' ^ M 0 » s auf der Bahnstation Siitich
^üiin^n l !> ^ ^ waren im allgemeinen gut. Von den
'scheuen " s ' ^ ̂ 'k ^ederhändler des meisten Zuspruches
b" jllijt ' ^ >wch»te Viehnrarlt finde! am 27. Dezem

. Telegramme
t5 k. k. Gelegraphen-Eorresp.-Zureaus.

Zur Verstäudigungsaktion.
^ " ^ l g t ' i i ^ ' ^ ' ^ltober. Der „ S l a v i s h , , Korrespondenz"
^ ^ > s c h c ! , ? ? ^ ^linisterpräsidcnt Dr. v. Kocrbcr den
'»it drr ^ ^ " " " e n s m ä n n e r n die sprachlichen Grundsätze
^»»sch ,̂ . / ' >'k zu prüfen, und fügte hin^ii, es sei sein
u> Äi ih^ " ' " " ' zur Neqclunss der sprachlichen Verhältnisse
'lbg, D̂ . , ' " ' d Hinhren auf Grundlage derselben schreite.

6 ^laborVt " ^ ^ e r t e , die czechischen Vertreter würden
H'cniit sch ŝ ^ ' " l e " und die Antwort sehr bald erteilen.

' " t hatte «v itonferen.;. dir nur einige Minuten ^
'̂"̂ ' qem.!''s ^ c,,cchischcn Delegierten traten hierauf',zu

^ ' M ' s a m e n Beratung zusammen.
?''''tt'bolae'l s^', ̂ " ^ ' ^luem ausgessebenen .Nommuni.
°'l ^ l » n ^ z ^ ' " ' ? M " die Vertreter der deutschen Parteien
""deln ! ^ ','" Böhmen und Mähren getrennt zu be-
e n d e n « ' " " lubs und sonstigen in ?srage
)>^"sUe>> N ^ ^ " ^ " ' ^ '" Beratung zu stellen.

'l, anen,., ^ ' " s l e unter den deutschen Parteien gegen-
! > seiner ^ . 3 " " ^ ^ " Ocffentlichleit und der 3tegic,

"^ziiaei, ., ^ 6lkl l ,mg der Deutschen gegenüber de,,
" "lcl'Nltzugcben.

^ ^ Französische Kammer.
^""" "e>, ' m . ^ ^llobcr. Die zlamn,er trat heute wieber
^ > ° a r ' m , l ? s Vourgeois führte den Vorsitz. Das

?' bctrcf f ^ ^ ' c h t . Deputierter Vasty brachte einen An-
d ? " ' M die ̂  ^' 'Altersversorgung der Arbeiter, ein und

"l r r N a » ^ ' " ^ ' ^ ' ^ ' ^ie auch zugestanden wurde. De
!̂  Ministes'."' ^'^>s°" stellte den Antrag auf Versetzung
> der lo ' " . .b" ' ^Klagezustand, da es durch Schlie-
^ ^r verl,«?, ?"' '"ust'sch<" Schulen das Gesetz verletz!

s, . ^gtn 5..., ^.«lcichfallö ^'e Dringlichleit. die jedoch mii
.! bierauf".-" ' " .""e" abgelehnt wird. - Die Kammer
« "" ' ^ s!e^ tt ^ " ^ ^ ^ lest. in der die zahlreichen ein

">Ic„. '"pellat.oncn cN'r Verhandlung gebracht werben

Par ^ Vnrensscuerale.
l I I ' ! "^ l te ten 'U^. ^ ^ °b r r . Nei einem vom Vurenkomitee
? ' "^!ir l , ^ ^ ' l' ' ' lt Dewet eine Nebe. in »velcher er
> l i ^ U»nbl3n'- .^" Waffen niedergelegt, aber wenn auch
l!e>>. "">°ren u . ? ^ " " " loren ist. unser Vollsstamm ist
i,iä V " t ) >vir d , ^ ' ^ es auch niemals sein. Als ehrliche
Kü, " ^ r . um ^'^'chlossenen Vertrage treu. Wir lommen
li i txi! '"^ es vor >. ' " , l " " n . sondern aus Liebe zu unserem

dusche ^ l ^ ' " '°'^sch"fll'chcn Nuin zu schützen. Daö
^ ^ ^ ^ "°>t wird nicht untergehen, es wird seine

Sprache und seine Siüen bewahren. Wi r wollen damit inch!
sagen, daß wir noch einmal die Waffen ergreifen werden.
Wir wollen eine Selbstverwaltung erringen und deshalb
glauben wir auf die Mithilfe des französischen Voltes rechne,:
zu lönnen."

P a r i s . )4 . Oltober. Die Burengenerale Votha und
Dewet besichtigten heute nachmittags denLouvre. Sie wurden
auf der Strahe sympathisch begrüßt. General Delarey, der
unwohl ist. hat sein Absteigequartier nicht verlassen.

B e r l i n . 14. Oltobcr. Die vom «Berliner Tageblatt"
verbreitete Angabe, es sei nicht ausgeschlossen, baß das aus-
wärtige Amt ein Audienzgesuch, das ihm auf unmittelbarem
Wege zuginge, dem Kaiser unterbreiten würde, wird dem
Wollfschen Bureau von zustehender Stelle als irreführend
und grundlos bezeichnet. Die Frage des Empfanges dei
Vurengeneralt sei. wie die ..Nordd. Allg. Ztg." bereits fest.
gestellt hat, im negativen Sinne entschieden und erledigt
worden.

Die Bewegung in Mazedonien.

ss on s tan l i n o p e l . 13. Oltober. Eine bulgarische
! Bande wurde bei Krurova im Vilajet bei Monastir von
^türkischen Truppen aufgerieben. Zehn Aulgaren fielen. Ge
l stern sind von Salonichi und anderen Orten 2N(1 Mann
türkischer Truppen nach Debeagatsch abgegangen.

B e l g r a d , 14. Oktober. (Aus amtlicher Quelle.) Es
wird bestätigt, daß das Kabinett Vuu» seine Entlassung ge-
nommen hat. Die Entscheidung dürfte nach der morgigen
Rückkehr des ttönigtzpaares aus Nisch erfolgen.

sson staut i n o p e l . 14. Oltober. I n Gaza in
Syereca sind choleraverbächtige Erkrankungen vorgelomme».
Der Sanitätsrat sandle Aerzte dahin und ordnete für die
dortigen Provenienzen eine zehntägige Quarantäne an.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

A m 18. O l tober . Ploschitschnig, Fabrikant. l. Frau,
^eobtn. — Echeiner, Ksm,: Lilonitsch. Privat, Vreslau. —
Natt, «nthal. Aeustättlr, Reisende. München. — Zasranel,
Fabrikant, «. Frau, Budapest. — «ngel. Müller. Schoß. Fried.
Wagner. Rilmler. Pcntek, Smeibldl. Kutler. Mahr. Hirsch,
Reisende; Bondy. Caliavic. Ohme, Wimaer. Private, Wien. —
Wagenrichter, Vauunternehmer, <- Frau. Lolwsih. - Dr. Libect,
Privat, s. Frau. Wr.'Neustlldt. — Montplich. Kfm., s. Familie,
hanllii. — Trpoliz. Eisner. t>. Rainisch. Privat. Vlaz. — Ei .
coni. Bauunternehmer, «lßlina.. - Mallner. l. l. Postlontrollor.
Tnest — Vlldebusch, Fabrikant: Fried, Privat. Brunn. —
Vumb. Winllcr. Weber. Reisende. Linz. — liadstätter. Neisenber ;
Fillipp. Fablilant. Esser. — Schairanek. Iaisch. Kstte.. «uda.
peft. — Lüwy. Direktor, l. Familie. Preßburg. — Geischel.
Orschih, ltsite.. Monfalcone. — Rübilsch, Privat, s, Familie,
Görz. — Andolillch, Reisender, Verlin. — Kohnber^er, Veamter,
Steyer. — Nolle, Lchlögrl, Private, Fiume. — Vartb/lus.
Neisenber. Prag.

Hotel EUdbahnhof.
V o m 10. b is l i l . O l tober . Krepella, Vanlbeamtene«

ssattin Plllss. — Doslovic, Private. Fiume. — Hubcr, l. u. l.
hauptmann: Loffelto. V?°mter, Graz. — MlUlcr. Äesihcr.
Domschale — Haydani. Veamter; Dr. Medicas v. SauS: Mebicas
V.Saus, Fililln^rat; Pallse. ztsm,. Trieft. — Sümley, Leiter.

!Hornwalb — Nihl. Vaupolier; Dr. Widmann, Advokat: Leder,
tschepper, Vo l l , Oröger, Kflte., Wien. - Iedrosey, Lehrer;

koiovstu, Pfarrer, St. Margarethen. — Vulobratovii, «lllor«
dant, Ahling, — Schuttmann. Private. Klagenfurt. — Viott,
Pfarrer; Hrastel. Besitzer, Saa.or. — Erzen, Stud.. Eibiswald.
— Hammer, Kfm., Innsbruck.

Verstorbene.
Nm 12. O l tobe r . Nilolau« Urh. Taglöhner, 82 I .

Rabetzlyftraße N . Marasmus.
Äm l 3 . O l tobe r . Theresia Marzolini, Casetiersgatlin,

64 I . , Ialoböplah 2, Lungenentzüodung.
Am 14. O l t o b e r . «lnton Donaj, Kondulteur, 81 I ,

Studentengaffe 11. lubcrkulose.

^Lanöestheater in Faivach.
i>. Vorstellung. Ungerader l ag .

Heule Mittwoch, den l5 . Oktober.
Novität! Zum zweitenmale: Nuvilüt!

Das große Licht.
Schauspiel in vier Alten von Felix Philippi.

«nsang halb 8 Uhr. Vnde nach 10 Uhr.

!0. Vorstellung. Gerader l ag .

Morgen Donnerstag, den 16. Oktober.

Has süße Mädel.
Operette in drei Altm von Lanbesberg und Stein. — Musik

von Heinrich Neinhardt.

Meteorologische Beobachtungen in Kaibach.
Seehöhe 306 3 m. Mi t t l . Uustdruck 73« 0 ,lul..

<. zl u . « . ^?39 9 16^)' EO. lchlüach heller
" 9 . «k> 737 9 13 I windstill bewölkt
1b l ? . K , ?»b b! 9 0 ! windstill Nebel ^ 0 0

Das Lagesmittel der gestrigen Ie«,p«alur 12 « ' . « v l .
male: 10 8° .

Verantwortlicher Rebakteur: Anton F u n t e l .

Vielseit ige Anwendung . k5 gibt wohl lein Haus-
mittel vielseitigerer Verwendbarkeit als «Mol lS F r a n z b r a n l «
w e i n und Salz», der ebensowohl als schmerzstillend Ein-
reibung bei Oliederreißen als seiner muskel- und nervenstär-
lenden Wirlung wegen als Zusah zu Vädern ,c. uiit lkrsolg
gebraucht wirb. Eine Flasche X l ' W . Täglicher Verland! gegen
Nachnahme durch Apotheker A . M o l l , l. und l. Hos.Lieserant.
Wien, Tuchlaubeu 9. I n den DepSts der Provinz verlange
man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen EchlHmarte und
Unterschrift. (190) « - 4

V i n «nies Hau«mit<el. Unter beu Hausmitteln, di^
als schmerzstillende und ableitende Einreibung bei Erkältungen
u s w angewendet ;u werden ps'leaen. nimmt da« in dem
Laboratorium der Nichtersch?« Apotheke zu Prng erzeugte
I.i»iment. ^p^ ie i <nmp. ««nler» die erste Stelle em. Der
Preis ist billig: 80 l i . l( 1 40 und 2 - dir Flasche: l̂ de
Flasche befindet sich in eleganter Schachtel und 'st kenntlich an
dem belannten Anker. (^2) 4-1

«Mr* iürBatM
'«Olanlj,!. i'' P o8 a 6«platz . (400«)

S f f t 1 Kunstaussfellung.
*" • » • I E m Weltansstellnnfien.

" taS, den 18. Oktober:

\ | ) a h ^ €lnc bequeme

C A P « ! öurch Wien.
ta

die S f tSSS 1 1 " 8 i n d

Rasant- ieil Ü8r Gegenwart,

^ ^ ^ f r Ä » 1 1 dejente
H"'«*W S » " - - 4. Bild: Ein

^ m<-»&.T 6-ßild:

j^" ö o C1
m c n - (4013) 3 - 1

(3979) ^ 5 / 2
4.

Neschluß.
Vom k. l. Vkzirlsgerichle Seisenbc'g.

»bl. I, wird aus Grund dev vom k. l.,

Kreisgerichte Rudolföwert mit Beschluß
vom 6. Oktober 1902, G. Z. Nc. 1.107/2/1,
erteilten Genehmigung über Johann
Sabar, Bauernsohn aus Groß - Globola
Nr. 4, wegen gerichtlich erhobenen Blöd-
sinnes die Kuratel verhängt und Martin

Sadar. Besitzer aus Groß-Globol"
Nr. 15, zum Kurator bestellt.

K. l. Bezirksgericht Seisenberg am
9. Oltober 1902.

< ^ - " O ö i k t .
V°m l l Lm,dc«gerich.° in 2aib°ch »ird be.ann. «e«°ch.. t°h b«im k, l b°.,P'st.uer°m!e in La.bach °!« b«, .

»erichüich«, Dw° iw.aucknoch'««««,^ » rechen mchr °l« 30 Iah« «!,«»°». »»-

Vl». l ssol. Nr. l ^ ' ,
«r«„uar ^oles aus SparlassMchel <«„«! <« 29. Dezember Lk 10

Sparlassebllchel ,c>^» « 23. Dezember zZ7 89
2 ,x«°«>««ö e.«uh F«».«^ « ' ° V ^ ° ° ' '^n»,«7« » .«71, ü, «8« ^ '

3 >X l l3 l iil<:t> Hannibal >

V « . , . , . . Po ' " "«" !« ' E..M., aus V , ^ , f t 19Febnmr 1871^ b9 2 b . ^ b r u ° ^ 8 7 , , 4 88 . .
4 IX 271 12bb ^ Kraiuburg < ..,

«. - «»lentin Varschast 20. Juni 1871 ! 223 ^ ^ " " ^ b b ' - 2t, '
ü ,X ZI2 1280 Tomc ValcntM O j

! .... ^- . ».^l; N^

. . i.ni.en welche auf diese Deposita Ansprüche elheben, m.t dem ̂  »"v' ^ , ' ^ « ^ ^ ^ .
Hievon werden d ^ e m g e n , ^ W o c h e n ' u n d d r e i T a g e n h i l r ^

dieselben b i n n e n « ' n e m ^ a y ' , , ^ f , ^ ^ b e , , obbezeichnete Deposita als he.mfall.g e.ttürt
füh l fn haben, da nach sruchtlolem ^ , >
übergeben werden würbe». ^ ^ , ^ „ „ . 2, Olwber 1902.
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Kurse an der Wiener Börse vom 14. Oktober 1908. «»«»«. »W»»»«"'""
5!« n u t l e t « »url« verNebe« Nch in llroncnnMruna. Die «otlerun» sämtlicher Nltlen und der «Diversen Lose» versteh« sich per Glück. ^ ^ ^ — — '

Allgemeine Siaaloschuld, ^ " Wo«
«llnheitl. «ente in ?i°ten Ma i -

November p, tt. 4 ! i " / „ . , . i o n » o i a i -
!»Not,F«br. '«ug.pr,«!,4 2''/<>i0tt»^!,0» 85

. L i lb . ^än . - Iu l« pr ,» , 4'2«/„ i o „ kn <><> m,
„ «lpril.rOlt,pr,tt, 42°/« i«»»!0 1»i0d0

1854er Etaatslose «5« f l , »'2°/„ 18?-— 1»<>-
l^«,)er ., b»o s>, 4" /« i50Nü15i »ü>
,«»i!Xr „ 100 f l . 4"/u 182 - 18450
I » « ^ „ K'N fl^ . - 25U-— 253 —
Wo „ 5" f l . . - 250' — 253 -

Dom.Pfandbl , i l 120 f l b°/» , «SU — 2<X» 5"

5ta»tüsckull> der im ßeichs«
rat» vertretenen Kiinigreiche

und zander.
l^esterr, Goldrntte. stfr., 100 f l , ,

p«r »asje 4"/° l2i> eo z« «l)
dto, Rente inttronenwähr,, stfr.,

per Nasse 4°/, 100 30 UN 50
b«°. dto. dto, per Ultimo . 4"/., 00 L5 N'0 45
Oeslerr.IilUestitiou^wente.stfr.,

per «asse . . . . »>/,"/° 92 05 l» 25

«lsenbah».«<a«t»sch»ld.
»erschreiinnge».

lklisabethlialzn in V, , steuerfrei.
zu '^U,W0 kronen , . 4°/» 118 — N9 -

tfranz Joses »«ahn in Silber
ldiv. L t . ) . . . . 5'/,°/« !2s 50 l«7 5l,

Nudolilbahn in kionenwüyr.
sl>-u>rsrci (diu. 3 t ) . . 4°/., 9» «0 100 20

liiularldcrgbahn in lrroilenwähr.
st'Ul^fr., 4NU »roncn . 4°/« SÜ'sO 1U0 50

Z» ««»«tslchnldutrschreib«».
»en «baeftcmp.<tis«nb.'«lltien.
Ellsübe«l)bal,n -̂<)N f l , i l M , ä'/«'/»

Uo» 2W sl 5 1 ' ! ' - 5,4--
dlo. V!n^«ud!v. 2(X'I!, i !,W,O.

b>/.«/° w - . - lü65U«9 —
dlo.'^a^b, l i r . .««> fl, 0. . 2 .

5" 455 — 45« —
V»I. Karl Kudw.'V iioa sl.VM.

li",» uu« «00 fl — — — —

«<N> Ware

V o « Gtaate znr Zahl«»«
»ber»o«»tne «ls««b.<Prlor.

vbttllotlone».

«tlisabethbatin »00 u »0UU M.
4"/, 2V 1U«/o l » 5 ' - l ,s —

«lisabtthhahn. 400 u. L00« M.
4«/, 1l» »5 l,z» 25

«ran« Joses»«.. Em, 18»4 (dlu.
Et.) Ti l l , . , 4°/« H, 2.'. WO 25

Galizlsche »arl Ludwig'«ahn
(biu. Et.) Oilb, 4«/° - - , W zo'W^c»

Norarlberger »ahn. Em. l»«4
(div. Vt.) Ellb. 4°/» . . . V»?5l0(,?ü

Slaateschuld der zander
der ungarischen Krone.

4«/«ung, «Vulorcnte p n Kasse . 12«'>u «20'»!'
dto. dto. per Mt lmo . . , . ll«u l<» 120 30
4"/„ dto Nvnte iu Kronemoöhr.,

fteiieifr.i. per Kasse . . . 97 »0 9«—
<<V» dt». dto, dto. per Ultimo . V? 75 l»? V5
Ung. 3 t ,^ t ts . -«n l . «old 10U »l. - - -^ -
bto. dto, TOber 100 sl. . . . —'— - -
bt». S,a»t«.0bllg. (Ung. Ostb.)

u. I . 1»7« — ' ^ - ^ ' ^
Kto. öchanlreaal.-?lblös,'Obl!a. —'— — —
dto. P rüM. ' « . «»100 sl. - zt<>0 K 2<!4'25 2<'5. s^
dto. dtu. k 5Usl, —l«X)X 204 25 205,25
Xyeiß.«r« Lose 4»/, . . . . 1«<» l»n 10, « '
4'V„ »ingar. Orimdeittl. ° Oblig, l>7«0 Uü A>
4"/« lroat. und slaoon, dett« U8 — — —

Ander« Vssentl. Anlehen.
»°/«Donau««»«.'«nltihe ,»78 . 10? — 1W —
Änleben der Stadt Vüiz . . «»—jl0<>'-
'llnlehen der Stadt Wirn . . . 106 5^1»? 5N

dto. dto. (Silber ob. Gold) 122 50 12« :>u
dtu. dto. (,»»4). . . . 90 25 n? 2n
btll. dto. s1«W). . , . »u 15 !>« 15

Ulrsebau^Nnlehen, verlosb. 5°/<, <«0 — 1(X> 4(,
4°/,, «trainer U»ndes'«lnled«n . S? — »7 ««

«eld ware

Vsandbrlese «tl.
Vobl l ,al la, «st.ln50I.verI.4°/<> 97 UN l,7 !»->
N.'vsterr. iland««-Hyp.'«nst. 4°/° 99 »N 1U0'3(>
Oest. uua. Van! 40'/^HHr. veil.

4«/„ 10N-L5 10, 25
dto. dto, 50lähr. Verl. 4°/l> lU« ll5 1U1 25

Eparlasst. l ,est..«0I.,verl,4»/» 100— 1 0 1 -

Gistnl>ahn'stliullläl»'
Obligationen.

sscidinandl-Nordbahn <tm, 18»« l»a in i<>, K'
veslerr. Norbwestbahn . . . IN« b" i«9 50
Etüntsbahn 4»? l>0̂  - - -
Güdliahn il 3«/nv«z.Iä„n,-Iul! 295 50 2»? -

bt!,', il5°/« !2N '—12! ' -
Ung.galiz, Vahn l«8'2l> 10« >
4"/» Uitterlralner «ahnen . . »»'50 100 -

Divers» zos«
(per Slücl).

«t,zln««che Los,.

»«/« Bndenlredil-Lose ltm, l8»u 2N4 — ^t!k -
8°/„ .. ., <tm, 18«» 2«« ÜN 2«4'50
4°/» Donau-Dampslch. 10« f l , . —'— — ' -
5°/» Donau-Rellul.-Lose . . . 2si> — 28? —

Unverzlnsliche llose.

«»dap.»Basilica (Dombau) 5 fl. 1910 2U K»
»ttcdittose 1<«) sl 428 — 4 3 2 -
Ilarl^Lose 40 sl. UM. . . . 2U5 —2«? -
Osener Lose 40 sl I«»'— «N2 -
Palssy-Lose 40 f l , « M . . . . ,«? — 185 —
Noten Kreuz, 0est. Vcs..v,lU sl. 54 75 55. 7ü

„ lina. „ .. 5sl. 2? «i> 2» 25
Uubols.Lose 10 f l . 7 3 - ? « ' -
Ealm-L°se 40 sl 24? — 24» 5l>
Ll.'Vcu°i»<LoIt 40 f l , . . . 255 — 275-'
Wiencr Eomm,-Loje v. l». 1»7< 42? — 4»i-—
Gewinstsch, b. 3"/»Pl,'Echüld»,

t>. ^obentredilanst, <tm,188» «0— 71 —
Ä«!bacher Los« « - — 77 -

«eld Ware

«Men.

Transport «Unter«
nehmungen.

«u!slg.Iepl. VÜtNb 500sl, . , 2724' «784
Ul lu.u. Äetriebswesfürstäd!

Stlllßcnb, in Wien lit, X , »M — .WX
dto. dto, bto. lit. 8 . mi l '—ll 'M

«ühm. Nurdbahn 15« f l , . , ,4»7 — 4! >
Uulchtichraber <tls. 500 sl. KM 24W- 24 ',

bto. dto, (lit. U) 20« U, S38- wnil '
Donau«Damp!schllfahrt«»Vescl:

Oestcrr., 500 f l . KW, . . , >UI» — »2»' -
Dul'Vllbenbachcr C . -« . 400 i( 51,,-— 5li>-
Ferdinand» ^urdli, 1000 f l .KM 5720' 1.73»
Lemb.« Czeinuw.- Iassy. (tlsenb

Geftllschllst 200 f l , 3 . . . , 55»'— 5< 2 -
«l°yd,Orst„ Triüst, 500 f l .KM. ,?«»'— 8<,2 -
Oesterr. ölordwestbabn 200 sl. S, 451 — <5>̂

dto. dto. (M. l l )200f l .E . 4<,2-- 4,,!i -
PranDuzer»<!>-!»!,.Ittosl.abg«, i»4— i!̂ ,'><>
Stlla!»t!senblll)!l 200 f l , S. . . 712 25 7 lü X''
Südlialü, 200 sl. E 7725 7» 25
Südnordd.Verb.-Ä. 2<>»sl.CM. 400— 4<»̂  ül>
Tramway «Acs,, N e i ü » ^ ! . ^ ^ « '

l i t »« «ltlei! U"> fl, . . . ,<« — 152 -
U»«.'gllIij.Eisenb.'^»O i l . s i l b r i 43!l'ü0 4l>» -
UNll,Wchb.(Maa!,'Graz)2«'fI,V. 441'— 4 4 3 -
Mener ijolalba^uen.»«.««!, . —-— — -

Aanken.

«n«lo«0eft. Va»l »20 f l , . . « ? » — 2 7 4 50
^oüluercii,, Wiener. 20« sl. . 455 — 45V —
Ä°blr.°«nst,, Ors«., 2W ! l .2 , , W < , - VNU'-
Ntdt..«nft,s Hund. U.G.INUsl. e82'?5«»375

dlll. dto. p,r Uüiülll . . W2 7l»««« 75
Nreollbanl, Nl!»,unu,,20<»fl. . 7 2 2 — 7 2 3 -
Tepositenbaul, ÄNg.. 200 sl. . 41»-— 42» —
ltülompte wrs,, «drüsl., 500 sl. 4»4'50 4»5'50
«lttro'U.Kasll'Nv,, W!>,'»ei2U0sl. 450 — 455 —
Hypothtlb., Ocfl., 200 <l. 30"/,lt. t9ö'— 800'—

pllb M l '

084" ^ ' '
Uanderl,«!,. 0 , N „ «l« <l- - ' ,"z,« > ^
Orsterr. ,in«ai >l'a!!l< «"> >> ' , ^ !>»»"

Nerlt l ,r . l , . ,„ l , ?<^,„ ' " sl, - ^

Zndustrie.llnler«
»ehmungen. j

«ailnes,. M?!̂ ,, üs!,, "'0 st- - ' " ' "
«taMer Eist'" u,>d 2tahl^"°- ,gz ̂  >«'"

in M,» 100 ll, - -.. ',, ' ^.a^ l i i "
«Ilenbaw.w.^l-iW .Vrfie. >""! ^ , ,^ >^^
,.(kll's!!>,!l»l" ^al'i«f. u. » ' " ' ' ,̂ ,̂ . M--
Montc», G>'kll,ch„ 0eft.-«lp! s ,b«
Vra^r Eisen Int>,°Vc!. !«" ' ^ » ^ " . ^
d°ln^Iarj . etru,lol,len 1»< - ^ . ^ , « < "
..sHlüM.'il i l". Val'iers.»«"^ , ^ ^ " ^
.,6t.t,».m.", P°"<«f. u,«.'»' ^ 2,1,
V rifaller »°t,lc.,w, «beM. ?« - ^,_ b"
Wasse,,!. «,,0cs.,„'W!en.M '
Waanoi, ,^,^>.sl,. ^ a . w P ^ ' ^a,^ ? ! ^

Win',,,- ^,,^KN!ch'°lt'i<"^ ' ^ ! ^ « " ' "

Devisen.

»»lmsleldU!!! ' !<s9''",«!!
Veut<ch.> P!üye , - > - ' ' «»«'»-' "?„?
London - ' ' 9b ll>j " ,^.
Puiis ' ' - '
Vt. Pe!<-r«b»l« ' '

Zalulen. ^,^ , .

Dulatei, ' ' ' <«"? , , , ! '

Datsche Ul.lch«bai>l!!°l«» - »5 '^ > ^
^talienilch.'Äanliwtcn . - <z,, '
»iubel Nvten . - - '

Ton Kenten, t*rnndbrles«n, I'rlorJlAK»!«, Aktleu,
Loaen « t c , l)<*TUfu and Vain ten.

do) LoB-Veruicberung.

«JT. Cm IHayei*
B«-nlc- u n d "<vls7"ecli.sler-Oe«cli.Ä,ft

f>wlM»<;ht apltalgaaae.

P r i v a t - D e p o t s ( S a f e - D e p o s i t s ) ^ r t # l .

VarzlatoBB »ID Sar-Elslafica In suit« Tr - ""^'"^'ll »i^-^**1^


